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Bedeutſame
Friedensnoten Dänemarks, Norwegens

und Schwedens
Kopenhagen, 29. Dez. (Ritzau.) Die däniſche,

Korwegiſche und ſchwediſche Regierung haben nach
gegenſeitigen Verhandlungen ihren Geſandten Auf
trag erteilt, den Regierungen der kriegführen-
den Länder Noten zu überreichen, in denen die drei
Regierungen im Anſchluß an die Note des Präſidenten
Wilſon bezüglich der Schritte zur Förderung eines
dauernden Friedens erklären, daß ſie es als eine Ver
nachläſſigung ihrer Pflichten gegen ihre eigenen Völker
und die ganze Menſchheit betrachten würden, falls ſie nicht
die wärmſten Sympathien für alle Beſtrebungen aus-
ſprächen, die dazu beitragen könnten, den moraliſchen und
materiellen Leiden und Verluſten, die in ſtets ſteigendem
Maße die Folgen des Krieges ſind, ein Ende zu machen.
Die drei Regierungen ſprechen die Hoffnung aus, daß die
Jnitiative des Präſidenten Wilſon zu einem Ergebnis
führen möge, das der erhabenen Geſinnung, die ihn ge
leitet habe, würdig ſei.

Die deutſche Antwort auf Wilſons Note
New York, 29. Dez. Die Morgenblätter vom Mittwoch

urteilen ungünſtig über die deutſche Antwort auf Wilſons Note, weil Deutſchland darin keine Friedensbe
dingungen angebe. „World“ bemerkt: Die Antwort ſei ganz
und gar ausweichend und gebe Veranlaſſung zu glauben, daßDeutſchlands urſprünglichen Friedensvorſchlüge nicht ehrlich ge
meint ſeien. „New York Times“ erwartet, Deutſchland wird noch
ein beſtimmt gehalteneres Anerbieten machen. Die Anwort ſei
keine Zuſtimmung zu Wilſons Vorſchlag, denn die Arbeit zur Ver
hütung künftiger Kriege müſſe vor dem Ende des gegenwär
tigen Krieges beginnen, dadurch, daß Deutſchland wirkſame
Garantien gebe. „Sun,, ſagt: Berlin weiſt, indem es auf Angabe
ſeiner Friedensbedingungen verzichtet, Wilſons Vitte zurück.
„Tribune“ wirft die Frage auf, ob Wilſon ſich noch weiter durch
die deutſchen Tauchbootdrohungen einſchüchtern laſſen
werde. Die Nachrichten aus Waſhington erklären, Deutſch
lands Antwort wirzs doch als ein weiterer Schritt
z m Frieden betrachtet, doch iſt man einigermaßen enttäuſcht,
aß Deutſchland keine Bedingungen nennt.

Ein New-Yorker Blatt, das in den letzten Monaten die
Alliierten, namentlich England, vor dem leichtgläubigen
Optimismus warute, daß die Maſſe des amerikaniſchen
Volkes den Krieg ſo anſehe und verſtehe, wie er in London
und Paris geſehen und verſtanden werde, ſetzt, wie verſchiedene
Blätter berichten, ſeine Warnungen fort. Es ſagt, es wäre am
beſten für das engliſche und franzöſiſche Volk, wenn es ſich klar
machte, daß ein- für allemal die Maſſe des amerikaniſchen Volkes
neutral bleiben wolle und nicht die Anſichten teile, die bei den
alliierten Nationen vorherrſchen. Man müſſe die Vorſtellung
aufgeben, daß Amerika den Alliierten zugetan ſei
und daß irgendwelche Gemeinſamkeit der Anſchauungen über den
gegenwärtigen Kampf zwiſchen der vorwiegenden amerikaniſchen
Stimmung und der in den Ententeländern beſtehe.

Die Tätigkeit Wilſons in der Friedensfrage
Bern, 28. Dez. Laut römiſchen Blättern wurde der

amerikaniſche Botſchafter Nelſon Page geſtern von
Sonnino empfangen, der mit ihm eine lange Unter
redung hatte.

Nach franzöſiſchen Meldungen ſollte der Wiener
Nuntius Mſr. Valfré di Bonzo vom Kaiſer von Oeſter
reich beauftragt worden ſein, den Papſt um ſeine Für-
ſprache für den Frieden zu bitten. „Corriere d'Jtalia“
gibt bekannt, daß im Vatikan keine derartige Nachricht ein
gegangen und die Bekanntmachung der franzöſiſchen Blätter

i en iſt.ſonen Wäſietag ſprach im Bundeshaus in Bern der

hulgariſche Geſandte in Bern, Radew, vor, um die
Antwort der bulgariſchen Regierung auf die Friedensnote der
Schweizer Regierung zu überreichen.

Wertvolle U-BootBeute
Berlin, 29. Dez. Eines unſerer UByote hat vor einiger

Zeit im nördlichen Eismeer öſtlich vom Nordkap den Dampfer
„Suchon“ der ruſſiſchen Freiwilligenflotte aufgebracht. Der
Dampfer war mit Kriegsmaterial beladen und befand ſich
auf dem Wege von Amerika nach Archangelsk. Nach-
dem die ruſſiſchen Schiffsoffiziere als Gefangene auf das UBoot
gebracht worden waren und ein deutſcher Seeoffizier mit einigen
Unteroffizieren die Führung des Dampfers übernommen hatte,
wurde dieſer, begleitet von dem U-Boot, nach einem deutſchen
Hafen gebracht. Hier ſtellte ſich heraus, daß es der von den
Ruſſen bei Kriegsansbruch im Hafen von Wladiwoſtok beſchlag
nahmte Dampfer der Hamburg-Amerika-Linie „Spezia“ war.
Die einen Wert von vielen Millivpnen darſtellende
ad ung des Dampfers beſtand aus: 100 000 7,5 Zentimeter-
Schrapnells, 75 000 7,5 Zentimeter-Spenggranaten, 150 000 3,7
Zentimeter Patronen, 250 000 Zündern für Sprenggrangaten,
fo 000 Zeitzündern, 125 000 Züuderſchrauben, 150 000 Kilogramm
Trinitrololuol (hochwertiger Sprenugſtoff), 175 000 Kilogramm
Pöhrenastlver, 40 000 Kilogramm Schwarzpulver, 127 30 Zenti
mer Geſchoſſen, 150 Zylindern mit Säure, 1230 000 Kilogramm
Blei in Barren, ſieben h 200 Ballen Sohlenleder.
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Erfolge an allen Fronten
Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 29. Dezember.
Weſtlicher Kriegsſchauplah

Heeresgruppe Kronprinz
Auf dem Weſtufer der Maas führten geſtern an

der Höhe 304 und am Südhange des Toten Mannes Teile
der Jnfanterie-Regimenter Nr. 13 und 155 und des
Füſilier- Regiments Nr. 37, ſämtlich von der Somme her
rühmlichſt bekannt, Vorſtöße in die franzöſiſchen
Stellungen aus. Eingehende Vorbereitung durch
Artillerie und die durch ihre Wirkung der Jnfanterie un
entbehrlich gewordenen bewährten Minenwerfer bahnten
den Stoßtrupps den Weg bis in die zweiten und
dritten Linien der feindlichen Stellungen,
aus denen 222 Gefangene, dabei vier Offiziere und ſieben
Maſchinengewehre zurückgebracht wurden. Jn den ge-
nommenen Gräben wurden mehrere, auch nachts wiederholte
Gegenangriffe der Franzoſen abgewieſen.

Am Walde von Cheppy und Malancourt holten
ſich wackere Württemberger und Badener mehrere Ge
fangene aus der feindlichen Stellung.

Oeftlicher Kriegsſchauplatz

Front des GeneralfeldmarſchallsPrinz Leopold von Bayern
Nichts Weſentliches.

Front des Generaloberſt
Erzherzog Joſeph

Der Südflügel der Heeresgruppe unter dem
Befehl des Generals der Jufanterie v. Gehrock hat ſich
in Uebereinſtimmung mit den Bewegungen in der Großen
Walachei in dem Gebirge oſtwärts vorge-
ſchoben. Deutſche und öſterreichiſchungariſche Truppen
haben in dem ſchwierigen Höhengelände der Oſtfront von
Siebenbürgen mehrere hintereinanderliegende Stel
lungen geſtürmt. Dabei wurden 1400 Ruſſen
und Rumänen gefangen, 18 Maſchinenge-
wehre und drei Geſchütze erbentet.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
Auf dem linken Flügel der 9. Armee brachen

bayeriſche und öſterreichiſch- ungariſche Truppen unter
Führung des Generalleutnants Krafft v. Delmen-
ſingen im Gebirge ſtarken Widerſtand der verbündeten
Gegner und erreichten Dumitreſti, 20 Kilometer nord-
weſtlich von Rimnienl--Sarat.

Der rechte Armeeflügel ſtieß zwiſchen dem
Rimnicul Abſchnitt und dem Laufe des Buzaul nach
Nordoſten vor, nahm mehrere zäh verteidigte Dörfer
und ließ dem weichenden Ruſſen keine Zeit, ſich in vorbe-
reiteter Stellung am Seenabſchnitt zu ſetzen. Bei dieſen
Kämpfen zeichnete ſich das weſtpreußiſche Jnfauterie-Regi-
ment Nr. 148 aus.
Arn Gefangenen vom 28. Dezember ſind
1400 Rufſen, an Beute drei Geſchütze
mehrere Maſchinengewehre eingebracht.

Jn der Dobrudſcha iſt Rachel genommen.
Mazedoniſche Front

Keine beſonderen Ereigniſſe.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff.

Der Eindruck der deutſchen Antwort
in Waſhington

Kopenhagen, 29. Dez. Der Londoner Korreſpondent
eines hieſigen Blattes will bereits wiſſen, welchen Eindruck
die deutſche Antwort auf die Wilſonſche Note in Waſhington
macht. Man ſei dort allgemein enttäuſcht, daß die deutſche Note
keine Bedingungen enthält. Man glaubt an einigen Stellen, daß
Gerard evtl. Mündliches erfahren habe zur privaten Mit
teilung an den Präſidenten, der ſo als Mittelsmann benutzt
werden ſoll, um Deutſchlands Wünſche zu fördern. Es wird für
möglich angeſehen, daß Deutſchlands Antwort als ab
ſchlägig ansgelegt wird, weil ſie der Frage über die
Bedingungen ausweicht. Da in der amerikaniſchen Oeffentlich
keit allgemein die Anſicht herrſchte, daß Deutſchland eine aus
führliche Antwort abgeben würde, ſo ſei Grund zu der Annahme,
daß das amerikaniſche Volk ſich unzufrieden fühlen und ſich unter
die erſten miſchen müſſe, die gegen Deutſchland Partei

über
und

ergriffen.

Bedeutung als

Unſere militäriſchen Erfolge
im Jahre 1916

Als das Jahr 1916 begann, ſtand im Weſten un-
erſchüttert die eiſerne Mauer an der Stelle, wo wir ſie Ende
1914 durch Frankreich und Flandern gezogen hatten. Gegen
Oſten hatten wir unſere Linien weit in Feindesland vor
getragen. Auf dem Balkan hatte ſich das Geſchick an
Serbien und Montenegro erfüllt. Das Dardanellen-Unter-
nehmen lag in den letzten Zügen, und die Jtaliener hatten
noch immer nicht vermocht, die ſo heiß begehrten „uner-
löſten“ Provinzen Oeſterreich zu entreißen.

Es war vorauszuſehen, daß unſere Eegner aus ihren
Fehlſchlägen lernen und verſuchen würden, ſich im neuen
Jahr endlich durch eine gleichzeitig und einheitlich geleitete
Kraftanſtrengung auf ſämtlichen Fronten die Vorhand zu
ſichern. Mit Rückſicht auf die Bereitſtellung der Angriffs-
kräfte und Angriffsmittel und mit Rückſicht auf die Witte-
rung ſollte die große gemeinſame Offenſive erſt im Sommer
1916 erfolgen.

Unſere Heeresleitung kam den Plänen unſerer Feinde
durch den Angriff auf Verdun zuvor. Zwar ge
lang es den Franzoſen unter Einſatz von zwei Drittel ihrer
Geſamtſtärke, die zuſammengeſchoſſene Stadt ſelbſt zu be
haupten und auf dem Nordoſtufer den immer enger ge-
wordenen Ring wieder ewas zurückzudrücken. Aber ſeineKusfallstor hat Verdun verloren, und Frank

teichs Kraft hat hier die blutigſte Einbuße erlitten.
Unſere Erfolge bei Verdun veranlaßten die Ruſſen zu

einem vorzeitigen Maſſenvorſtoß im März 1916 gegen die
Front des Feldmarſchalls von Hindenburg ſüdlich Düna-
burg. Die ruſſiſchen Angriffe brachen unter bei-
ſpielloſen Verluſten zuſammen.

Jnm Juni begann ſodann die große ruſſiſche
Offenſive zwiſchen den Pripjetſümpfen
und der rumäniſchen Grenze. Die mit viel-
facher Uebermacht anſtürmenden ruſſiſchen Heere, geſtützt
durch ſtarke Artillerie, vermochten zwar die öſterreichiſche
Front bei Luck zurückzudrücken und im Süden die Buko-
wina zu beſetzen, aber die mächtige Flut brach ſich an den
Armeen des Grafen Bothmer und des Generals v. Lin-
ſingen. Die Offenſive Bruſſilows, die urſprünglich in einer
Breite von 350 Kilometer angeſetzt war, iſt Ende Auguſt
zum Stillſtand gekommen. Es folgten noch im September
außerordentlich heftige Angriffe, dann aber flaute die
Offenſive merklich ab. Jetzt zieht ſich eine im weſentlichen
gerade Linie feſt gebauter Verteidigungsſtellungen von der
Gegend ſüdlich Riga bis zu den Karpathen. Unſere
Truppen ſind an verſchiedenen Stellen erfolgreich zur
Offenſive übergegangen. Rußland hat keines ſeiner ſtrategi-
ſchen Ziele, weder Kowel, noch Lemberg, noch die ungariſche
Tiefebene, ereicht. Seine fruchtloſen Anſtrengungen in den
Monaten Juni bis September bezahlte es mit einem Ver
luſt von etwa 116 Millionen Toten und Verwundeten.

Jm Weſten ſetzte die große engliſch-franzö-
ſiſche Offenſive einen Monat ſpäter als im Oſten
ein. England warf in den Kampf ſeine geſamten, lang ge
ſchonten Kräfte und bot dazu eine unerhört große Menge
von Artillerie und Munition auf, wofür es die ganze Jn
duſtrie des eigenen Landes mobil gemacht und wofür es die
Unterſtützung der Kriegsinduſtrie der ganzen Welt hatte.

Frankreich ſetzte entſprechend dem bei Verdun ſich ver-
ringernden Druck ebenfalls ſtarke Kräfte zum entſcheiden
den Stoß an der Somme ein.

Dem Anprall von rund 225 Diviſionen hielten unſere
unvergleichlichen Truppen ſtand. Verſchwindend iſt der
Geländegewinn. Rieſenhaft ſind die Opfer, die die Eng-
länder und Franzoſen gebracht haben. Auf Grund der eng-
liſchen Verluſtliſten und nach vorſichtigen Schätzungen ſind
die Verluſte der Engländer für die Zeit vom 1. Juli bis
1. Dezember mit 600 000 Mann, die der Franzoſen mit
250 000 Mann anzunehmen.

Die engliſch-franzſiſche Offenſive hat ihr Ziel, Durch
bruch und Aufrollen unſerer Linien, nicht erreicht. Jmmer
mehr wurde ihre Offenſive in der Preſſe lediglich zu einer
Entlaſtungshandlung geſtempelt.

Aber auch dieſe Entlaſtung iſt nicht eingetreten. Viel
mehr hat es unſere Oberſte Heeresleitung im berechtigten
Vertrauen auf die umnerſchütterliche Widerſtandskraft unſe-
rer Verteidiger im Weſten möglich gemacht, Kräfte verfüg-
bar zu machen, um die Freiheit des Handelns trotz der ge
waltigen Anſtrengungen der Feinde erneut an ſich zu reißen.

An das Eingreifen Rumänfens in den
Krieg hatten unſere Feinde die Erwartung geknüpft, daß
die Mittelmächte unter dieſem neuen Anſturm zuſammen
brechen würden. Die Ereigniſſe auf dem
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Anſturm deutſcher,
Widerſtand der Rumänen und der in Eile herangeführten
ruſſiſchen Unterſtützung zuſammen.

Dann begann der ſchwierige Kampf in den. Gebirgs
päſſen, wo die Rumänen, geſtützt ouf die Eunſt der Ge
ländeverhältnifſe und auf zahlreiche gut ausgebaute Stel
lungen, verzweifelten Widerſtand leiſteten. Nach wochen
langen mühſamen Kämpfen gelang der Durchbruch durch
das Gebirge und der Einbruch in die Walachei. Jhm folgte
der Uebergang über die Donau und nun nahmen die Ope
rationen einen Verlauf, wie er glänzender und erfolgreicher
kaum je in der Kriegsgeſchichte zu verzeichnen war. Das
rumäniſche Heer verlor an Gefangenen etwa ein Drittel
ſeines Beſtandes, etwa ebenſoviel dürften ſeine blutigen
Verluſte betragen. Die Hauptſtadt und wichtige Feſtung
Bukareſt, die Hälfte des ganzen Landes und gerade die wert
vollſten Teile ſind in unſerem Beſitz. In ſiegreichem Nach
drängen nähern ſich unſere Truppen bereits der Moldau.

„Währenddem haben bulgariſche und deutſche Truppen
in a edonken die buntſcheckige Armee Sarrails feſt

So treten wir in das Jahr 1917 voll Skolz auf die un
vergleichlichen Leiſtungen unſerer heldenmütigen Truppen
und auf unſere überlegene Führung voll Zuverſicht, daß
der Sieg uns nicht mehr entriſſen werden kann und mit
dem Eelöbnis, daß wir das Wort wahr machen werden, das
Seine Majeſtät in dem Armeebefehl vom 12. Dezember 1916
ausgeſprochen: Standhalten und ſiegen“.

Die Krönungstage in Budapeſt
Budapeſt, 28. Dez. Eine Abordnung von Mitgliedern

s Magnaten und des Abgeordnetenhauſes erſchien heute
beim König, um das geſtern unterbreitete Krönung s-
diplom, mit dem königlichen Siegel und der Unterſchrift
verſehen, entgegenzunehmen. Auf der Eſtrade des Thron
aales, wo der Empfang ſtattfand, war die Königin, den

kleinen Kronpri nzen an der Hand führend, als Zu
a erſchienen ſie wurde mit lebhaften Ovationen von

verſammelten Abgeordneten begrüßt. Hierauf erſchien
der König und überreichte dein die Abordnung führenden
Fürſtprimas das unterfertigte Krönungsdiplom,
worauf dieſer mit herzlichen Worten dankte. Auf die Worte
des Fürſtprimas erwiderte der König, es gereiche ihm zu
inniger Befriedigung, daß er das Krönungsdiplom, das
verfafſungsmäßig die Rechte des Herrſchers, wie des Volkes
ſichere, hiermit ausfolgen könne. Er erinnerte an die Worte
König Franz Joſephs, es ſei unmöglich, daß das, was in
aufrichtiger Eintracht der König und die Nation geſchaffen,
nicht dauerhaft und heilſam ſei, worauf begeiſterte Eljen
rufe ertönten. Schließlich erbat der König Gottes Segen
für die Nation und die vereint zu leiſtende Arbeit. Der
König ernannte den Grafen Karl Khuen-Heder-
vary und den Grafen Aurel Deffewffy zuKommiſſaren vie die Ueberführung der Kronen und
der Krönungsinſignien ins königliche Schloß und von dort
in die Krönungskirche zu überwachen haben.

Heute ſind zahlreiche Mitglieder des Königkichen Haufes
hier eingetroffen, um der Krönungsfeier beizuwohnen.
Ferner ſind der gemeinſame Finanzminiſter Baron
Burian, der Kriegsminiſter Frhr. v. Krobatin, der
deutſche Botſchafter Graf Wedel, der türkiſche Bot
ſchafter Hilmi Paſcha, eine bosnſſche Deputation, ſowie
zahlreiche ausländiſche Preſſe- Berichterſtatter angekommen.
Der Andrang von Fremden iſt ſehr groß.

Der König hat dem Grafen Julius Andraſſy,
dem Fürſten Ladislaus Batthyany-Stratt-
mann, dem Präſidenten des Magnatenhauſes Baron
Samuel Joſika und dem Grafen Aurel
Deſſewffy das Goldene Vließ verliehen.

Preußiſches Kultusminiſterium

Das Königl. Preußiſche Kultusminiſterium
kann im Jahre 1917 guf ein hundertjähriges Be
ſtehen zurückblicken. Urſprünglich eine Abteilung des
preußiſchen Miniſteriums des Jnnern wurde 1817 mit dieſer
das Kultusminiſterium errichtet.

Eine 13 Millionen-Stiftung für Kanalzwecke
Stuttgart, 28. Dez. Dr. Robert Boſch hat zur Förde

tung der Neckar-Kanaliſierung eine Stiftung von 13 Millio
nen Mark gemacht. Sie ſollen einen Beitrag zu den ſtaat
lichen Baukoſten der Kanalſtrecke Heilbronn--Eß-
lingen bilden. Die Zinſen ſollen in der Zwiſchen
zeit für die Kriegswohlfahrtspflege der Stadt
Stuttgart zugewendet werden. Wenn der Neckar- Kanal bis
31. Dezember 1926 nicht begonnen ſein ſollte, ſo fällt die
ganze Stiftung an das Deutſche Reich zurErforſchung und Bekämpfung verheerender Volks
krankheiten.

Die Uneinigkeit der franzöſiſchen Sozialiſten
Bern, 28. Dez. Nach den letzten Havasmeldungen

ſollen Henderſon und Roberts auf dem Pariſer
Sozialiſtenkongreß ſtarken Beifall gefunden haben. Nach
der Berichterſtattung verſchiedener Pariſer Blätter, wie
„Petit Pariſien“, „Petit Journal“ und „Rappel“, iſt dieſe
Meldung jedoch dahin zu vervollſtändigen, daß bereits beim
Eintritt der beiden Genannten die Verſammlung in zwei
Lager geſpalten war. Während das nationaliſtiſche
Lager unter der Führung von Soubat und Guesde
ſtarken Beifall zollte, wurden von der revolutionären
Richtung laute Gegenkundgebungen veranſtaltet.
Dieſe wurden während und nach den Reden Henderſons und
Roberts unter den Rufen „Nieder der Hrieg“
minutenlang fortgeſetzt.

Umbildung des rumäniſchen Miniſteriums
Jaſſy, 28. Dez. (Havas.) Das rumäniſche Mi-

niſterium iſt durch Zuwahl mehrerer Mitglieder der ehe
igen Oppoſitionsparteien um gebildet worden. Bra

iann bleibt Miniſterpräſident und Miniſter des Auswärti-
en. Conſtantinesen übernimmt anſtelle von Mortzun

das Miniſterinm des Jnnern. Take Jonesen tritt als
Miniſter ohne Portefeuille in das Kabinett ein. Auch Prinz
Cantacuzene, Greeiann und Jſtrati werden Mit

o

bulgariſcher und türkiſcher Truppen der

Der Verband will nur nach „vollem Siege“
die Hand zum Frieden reichen

London, 28. Dez. (Reutermeldung.) „Daily Telegraph“erfährt, daß die Antwort der Alliierten auf die deut
ſche Note in Pari h verfaßt und von allen beteiligten Re
gierungen gebilligt worden iſt. Wilſon werde wahr
ſcheinlich den Text bald beſitzen und ihn den Zentralmächten
übermitteln können. Sowohl die Kriegführenden als die neu
tralen Staaten würden dann erkennen, daſt keine Hoff
nung beſtehe, die Alliierten jemals beſtimmen zu
können, auf die Möglichkeit ihres Sieges zu verzich
ten zugunſten eines Friebens, der, ſolange die deutſche Mili-
tärmacht beſtehe, nur ein deutſcher Friede ſein könne. Die Ant
wort ſei ſehr ausführlich und lege deutlich klar, wofür die
Alliierten kämpften und daß ſie, um der von Deutſchland auf
gerichteten Gewaltherrſchaft ein Ende zu machen, Bedingungen
ſtellen würden, die von den alten papiernen Garantien durch
aus verſchieden ſeien. Es wäre ein Jrrtum anzunehmen, daß
der Aufſchub in der Erteilung der Antwort durch das Zögern
einer Regierung veranlaßt worden ſei. Man habe Zeit ge
braucht, damit ſich die zehn verbündeten Negierungen ins Ein
vernehmen ſetzen könnten. d der

un
der deutſchen Antwort beweiſen, daß

iſt, Intereſſen zu dienen. elegenheit „mit der Gier eines Ertrinkenden“. Die Alliierten
haben ſich nicht den Augenblick ausgeſucht, den Krieg zu be
Faeben aber ſie werden den Augenblick wo man den

macht.
„Times“ ſagt: Die Rückgabe der beſetzten Ge

biete und Entſchädigung find die nichtnur dem Friedensſchluß, ſondern allen vorläufigen Erörte
rungen über den Frieden vorausgehen müſſen.

„Nieuws Rotterdamſche Courant“ veröffentlicht folgende Aus
führungen der „Weſt miniſter Gazette“: Die deutſche Re
gierung kann kaum ſo naiv ſein, anzunehmen, daß die verbünde
ten Regierungen die Feindſeligkeiten einſtellen und eine Konfe-
renz mit einem Feinde beginnen werden, der ſich ſoeben als
Sieger proklamiert hat, ohne daß ſie durch die üblichen indirekten
Kanäle in Erfahrung brächten, welche Bedingungen er ſtellen will.
Die Lage wird in dieſer Hinſicht beherrſcht durch die deutſche
Note, die Wilſons Note vorgusgegangen iſt. Das Deutſchland, das
Unterhandlungen vorſchlägt, iſt dasſelbe Deutſchland, das ſich in
einer überlegenen Lage betrachtet wad dem Krieg ein Ende
machen will. Darum muß es ihm, das die Initiative ergriffen
hat, auch überlaſſen bleiben, in allgemeinen Formen die
Grundlage, auf der es unterhandeln will, anzuge
ben (12) Wenn umgekehrt die Verbündeten die Jnitiative er
n hätten, ſo wäre es ebenſo angemeſſen und billig geweſen,
dasſelbe von den Verbündeten zu fordern. Wir haben das Ver
trauen, daß Wilſon und das amerikaniſche Volk einſehen wer
den, daß wir eine ſtarke Poſition“ einnehmen, wenn wir
jetzt dieſe Forderung an Deutſchland richten.

Der Mancheſter Guardian“ ſchreibt: Deutſch
lands Antwort an Wil ſon kommt auf eine höfliche aber
vollſtändige Ablehnung hinaus. Deutſchland iſt auf den Punkt
zurückgekehrt, von dem es ausgegangen iſt. Wilſons wichtiger

Vorſchlag bringt Deutſchland dermaßen in Verlegenheit, daß es
ihm vollſtändig ausweicht. Seine Antwort an Wilſon ſcheint einen
ziemlich deutlichen Wink zu enthalten, daß Deutſchland nicht be-
abſichtigt, die Errichtung eines Friedensbundes der Nationen als
einer Teil der Friedensverhandlungen in Erwägung zu riehen.
Aber die Vorſtellung, daß Deutſchland vermutlich bereit ſein
würde, das Prinzip eines ſolchen Bundes anzunehmen, wäre einer
der beſten Gründe, um ſich Hoffnungen zu machen.

Die Friedensſehnſucht der Neutralen
Kriſtiania, 28. Dez. Die deutſche Antwortnobe an

Amerika ſowie die Schweizer Note werden von der haupt-
ſtädtiſchen Preſſe eingehend befprochen, die in beiden hoch
bedeutſame Kundgebungen erblickt, geeignet, den Frieden zu
fördern. „Dagbladet“ hebt die bedrohliche und ſchwie-
vige Lage hervor, in die die Neutralen geraten würden, falls
die gegenwärtigen Friedensbeſtrebungen nicht zum Ziele
führen ſollten. Deshalb lägen ähnliche Gründe wie für
die Schweiz für alle übrigen neutralen Länder
vor, Wilſons Initiative Erfolg zu wünſchen. „Jntelli-
gensſedler“ ſchreiben, die Elockenklänge des Friedens,
die über die Erde ertönen, müßten überall Widerhall wecken
und der Menſchheit unmittelbar zu Herzen gehen.

Die Aeußerungen des Storthingspräſidenten Mo
winckel über das deutſche Friedensangebot, die vor
dem Bekanntwerden von Wilſons Schritt getan wurden,
werden heute von ſämtlichen hieſigen Blättern unverkürzt
ohne Kommentar veröffentlicht. Mowinkel nimmt heute in
„Dagbladet“ auch Stellung zu Wilſons Friedens
vorſchlag und ſchreibt u. a,:

„Jeder ehrliche Verſuch und alle wohlgemeinten Beſtrebungen
den Kämpfenden zu helfen, ihre Gedanken und Meinungen
einander zu nähern, ſind ein Schritt zu einem für beide Parteien
ehrenvollen Frieden, der allein auch ein dauernder Frieden
ſein wird. Wir, die wir glauben, daß ein ſolcher Friede jetzt er
reichbar iſt, begrüßen Präſident Wilſons Friedensaktion mit
Dank, Freude und Hoffnung.“
Das Kopenhagener Blatt „Politiken“ beſchäftigt ſich
ebenfalls im Leitartikel mit der Friedensmöglichkeit und
ſagt, mit jedem Tage, der dahingehe, ohne daß das deutſche
Friedensangebot direkt zurückgewieſen ſei, wachſe die Mög-
lichkeit des Friedens. Das Blatt erblickt auch ein gutes
Zeichen darin, daß die Alliierten das deutſche Friedens
angebot noch nicht offiziell beantwortet haben, nennt als
Symptom von noch größerer Bedeutung den Beſchluß der
engliſchen Regierung eine Reichskonferenz einzu
berufen und ſchließt mit folgenden Jusführumgen.

Natürlich werden bis zum Eintreffen der Kolonialminiſter
in London verſchiedene Wochen vergehen, es denkt aber niemand
mehr an einen ſchnellen Abſchluß des Weltkrieges. Wonach
man gegenwärtig ſpäht, das ſind Friedensanzeichen in allen
kriegführenden Ländern und täglich werden die Friedenszeichen
deutlicher ſichtbar, am wenigſten jedoch in Rußland,
von dem man im großen ganzen während des Krieges wenig er
fahren und von dem gegenwärtig nichts anderes vorliegt, als
ſcharfe offizielle abweiſende Auslaſſungen. Ob die Haltung Ruß-
lands ein wirkliches Hindernis für die Friedensbeſtrebungen be
deutet, wird gegenwärtig ſchwer zu ſagen ſein, aber wir glauben,
daß dieſe Beſtrebungen, wie wir ſchon früher erklärt haben, in
ſolchem Maße wachſen werden, daß ſie nicht mehr unterdrückt
werden können, ſelbſt wenn möglicherweiſe noch einige Zeit ver
ſtreichen wird, ehe ſie zu einem Ergebnis führen.

13 Milliarden franzöſiſche Außenhandels-
Unterbilanz

Bern, 28. Dezember. Nach der amtlichen franzöſiſchen
Statiſtik hat die Unterbilanz des franzöſiſchen Außen
handels für die erſten elf Monate des laufenden Jahres faſt
dreizehn Milliarden erreicht.

Das Verſammlungsverbot im Gouvernement Moskau
Stockholm, 29. Dez. Der Oberbefehlshaber des Mos-

kauer Militärbezirks verbot nach amtlicher Mitteilung alle
Homgreſße und Verſammlungen der Kriegsinduſtriekomitees.

Ruſſiſche Gedankenſpäne
Tagesbefehl des Oberbefehlshabers an Armee und Marine

Petersburg, 28. Dez. (Petersburger Telegraphen-
Agentur.) Der Oberbefehlshaber richtete am
25. Dezember an Armee und Marine einen Tages
befehl, in dem es u. a. heißt:

„Deutſchland fühle, daß die Stunde ſeiner endgiltigen
Niederlage, die Stunde der Vergeltung für alle Rechtsbrüche
und die von ihm begangenen Grauſamkeiten nahe iſt. Deshalb
ſchlägt Deutſchland ebenſo, wie es zur Zeit ſeiner Ueberlegenheit
an Kampfkräften über die Kräfte ſeiner Nachbarn, dieſen plötz-
lich den Krieg erklärte, jetzt, da es ſein Schwächer werden
empfindet, den alliierten Mächten plötzlich vor, Friedens
be ſprechungen zu beginnen. Die Erfüllung der durch den
Krieg geſchaffenen Aufgaben Rußlands, der Beſitz Konſtanti-
nopels und der Meeresengen ſowie die Schaffung eines,
in allen ſeinen drei gegenwärtig getrennten Teilen freien
Polens iſt noch nicht gewährleiſtet (Das ſtimmt!). Gegen-
wärtig Frieden ſchließen, würde gleichbedeutend ſein mit einer
Nichtausnützung der Früchte der unſagbaren heldenhaften An
ſtrengungen der ruſſiſchen Armee und Flotte. Dieſe Anſtrengun
gen und noch mehr die geheiligten Erinnerungen an die tapferen,
auf dem Schlachtfelde gefallenen Söhne Rußlands laſſen nicht
einmal den Gedanken an Frieden zu bis zum end
giltigen Siege über den Feind. Seien wir alſo unbeugſam in
der feſten Zuverſicht auf unſeren Sieg. Er wird uns einen
Frieden gewähren, welcher der Heldentaten meiner ruhmreichen
Truppen würdig iſt.

Deutſchlands „Schwächerwerden“ wird Hinden
burg den Ruſſen bald ſehr nachdrücklich noch mehr
zum Bewußtfein bringen, als es bisher ſchon geſchehen
iſt. Ob dann die Herren um den „Beſitz Konſtantinopels
und der Meerengen“ und was es ſonſt alles iſt, noch länger
kämpfen werden, wird ja die Zeit lehren. Vielleicht aber
werden Hindenburgs Schläge ſchneller als man
denkt den Ruſſen ſowohl, wie ihren Verbands
brüdern Friedensgedanken in den Kopf hämmern,
freilich bevor die Stunde unſerer „endgültigen Nieder
lage nahe iſt.

Die Organiſation des franzöſiſchen
Oberkommandos

Von der ſchweizeriſchen Grenze, den 29. Dezbr.
Wie der „Matin“ berichtet, iſt das franzöſiſche Oberkommando
nunmehr endgültig wie folgt organiſiert: An der Spitze be
findet ſich das Kriegskomitee, beſtehend aus dem Mi-
niſterpräſidenten, dem Kriegsminiſter, Marineminiſter, Waffen-
miniſter und Finanzminiſter. Der Kriegsrat berät unter
dem Vorſitz des Präſidenten der Republik. Der Kriegsminiſter
iſt beauftragt, den in Frage kommenden Miniſtern und den
kommandierenden Generälen die vom Kriegskomitee getroffe-
nen Entſcheidungen mitzuteilen, wie den nötigen Zuſammen
hang in ihrer Ausführung zu bewachen, außerdem läßt er unter
ſeiner Leitung alle die Vorbereitung und den Unterhalt des
Krieges betreffenden Fragen beſprechen und darüber berichten.
Es gibt zwei kommandierende Generale, General
Nivelles iſt Oberkommandierender der Nord und Nordoſt
armee; er wahrt außerdem die Verbindung mit den verbün-
deten Geralſtäben. General Sarrail iſt Oberkommandie-
render der Orientarmee.

Paris, 28. Dez. (Agence Havas Der Abgeordnete
Rens Besnard iſt zum Unterſtaatsſekretär im Kriegs
miniſterium ernannt worden.

Die Lage der engliſchen munitions-

arbeiterinnen
Wie das für „Kultur und Menſchlichkeit“ vorgeblich

kämpfende England für ſeine Munitionsarbeiterinnen ſorgt,
ſchildert Charles J. Guthrie in der britiſchen Zeitung
„Scotsman“ in einem offenen Brief folgendermaßen

„An vielen Stellen iſt die Nahrungsverſorgung außer
ordentlich ungenügend. Die Bedingungen, unter denen die
Frauen arbeiten, ſind Not und Zwangsbedinzungen, und
als ſolche ſind ſie bisweilen jämmerlich ſchlecht. Hunderte
und Tauſende ſind aus allen Teilen des Landes nach ent
fernten Gegenden gebracht worden und haben an vielen
Orten eine ſehr ſchlechte Schlafgelegenheit gefunden. Fälle
ſind bekannt geworden, in denen drei Frauen ſich in ein
Bett teilten und Hunderte von Mädchen keine andere Zu
flucht hatten, als die Wieſen rund um die Fabriken, wo ſie
bei jedem Wetter ihr Eſſen verzehren mußten, das ſie von
ihrer Schlafſtätte ſechs oder ſieben Stunden früher mit
gebracht hatten. Gibt es doch ſogar eine Fabrik, deren
weibliche Arbeiter in Reih und Slied auf der Straße ſtehen
müſſen, da es keinen Ort für ſie gibt, wo ſie zur Eſſenszeit
hingehen könnten.“

Demgegenüber gibt der Bericht eines Befſuchers in einer
privaten deutſchen Munitionsfabrik, in der gegen 3000
Arbeiterinnen und Arbeiter beſchäftigt ſind, ein für Eng
land ſehr wenig ſchmeichelhaftes Bild.

„Jn zwei Schichten erhalten die Frauen und Männer
ihr warmes Mittageſſen. Von 12 bis 1 die eine, von 12.30
bis 1.30 die andere Hälfte. Kein Drängen ſieht man bei der
Eſſensverteilung, kein Stoßen, keine unfreundliche Miene,
hört hein mißgünſtiges Wort. Jeder weiß, daß er im näch
ſten Augenblick ſeinen vollen Napf erhält, alſo braucht er
nicht zu haſten. Nach zehn Minuten haben 1300 Menſchen
ihr Mittageſſen in Empfang genommen und können ſich in
geräumigen Hallen, in denen Bänke und Tiſche aufgeſchlagen
ſind, niederlaſſen. Jn der einen Halle die Frauen, in der
anderen die Männer. Die Eſſensausgabe erfolgt gegen
Karten, die wöchentlich gelöſt werden gegen eine einmalige
Zahlung von im ganzen 1,50 Mk. von ſeiten der Arbeiter,
während die andere Hälfte von dem Werk getragen wird.
Hierfür erhält der Arbeiter eine tägliche warme Mittags-
portion von dreiviertel Litern. Ebenſo erhält er täglich
einen halben Liter warmen Kaffee oder Tee gegen eine
Wochenkarte für 25 Pfennig. Auch für Frühſtück iſt ge
ſorgt durch Käſe, Heringe, Obſtmus, Kunſthbo

Die Arbeiter brauchen alſo für n
als für Brot zu ſorgen, das ihnen, da ſie Schwerarbeitet
S in reicherem Maße als allen andern zur Verfügu

So ſorgen die deutſchen „Barbaren“ für ihre män
lichen und weiblichen Munitionsarbeiter. Es braucht ni
beſonders betont zu werden, daß in den anderen Munitions
werkſtätten für Unterkunft und Verpflegung der Arbei
in ähnlicher Weiſe geſorgt iſt.
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Provinz Sachſen und Umgebung
Die Volksſpende für die deutſchen Kriegs

de e Zivilgefangenen im Auslande,
e ſ. Zt., wie erinnerlich, Anregung desriums im ganzen Deutſchen Rei bereuſthltet worden war,

hat nach dem von dem Hauptarbeitsausſchuß der Volksſpende
verfaßten Bericht über das Ergebnis den B von rund
12 Millionen Mark erbracht. Jn dieſem Betrage iſt
noch nicht ei riffen das Viertel, das die einzelnen Unter
organiſationen für Zwecke der örtlichen Gefangenenfürſorge
zurückbehalten haben. außerordentlich große Ergebnis i
ein Zeichen dafür, daß der Gedanke, die verſchiedenen Einze
ammlungen zu einer einheitlich großen „Volksſpende“ zu

ſammenzufaſſen, fruchtbar erwieſen hat; ebenſo iſt
7 aber auch ein Zeichen der gewaltigen Opferfreudig

eit des deutſchen Volkes und ſeiner großen unge
brochenen finanziellen Stärke. Die Provinz
Sachſen hat zu dieſem Ergebnis in hervorragender Weiſe
beigetragen, über eine halbe Million Mark ſind von
den einzelnen Sammelſtellen in der Proving ſür unſere in Ge
fangenſchaft darbenden Brüder aufgebracht worden (einſchlie
lich des von ihnen zurückbehaltenen Viertels). So iſt auch dieſe
Sammlung wieder ein neuer Beweis, die Provinz Sachſen
W zurückbleibt, wenn es ſich darum
lindern, die der Krieg ſchlug.

ed— 1

Der Krieg und die Krieger
vwe Eiſen Das Eiſerne Kreuz

i Kreuz 1. Kla erhielten Leutnant d. R.Rudolf Sturm aus Erfurt, nte Rudolf Horn,Major Hertzer und Leutnant Holzhauſen, ſämtlich aus
Nordhauſen, Rittmeiſter Hans Becker aus Wegeleben, Ar
man e e E. Knabe aus W en erermann midt aus Sangerhauſen und rleutnant
d. R. Dr. Kühlhorn aus Eisleben.
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhieltem: d. R. Otto
Brandt aus Naumburg, Utffg. Paul Re hauſen aus
Eckolſiädt, Gefr. Kurt See be aus AltFlemmingen, r. d. L.
Walter Hild mann aus Eisleben, Horniſt Oskar Saal
feld aus Eisleben, Wehrmann Otto Voigt aus Lodersleben,
Utffs. Otto Ramdohr aus Aſchersleben, Maſchinengewehr
Schütze Willy Gottſchalg und. Johannes Bielig aus
Merſeburg, Gefr. Meſſerſchmidt aus Deſſau, Gefreiter
Paul Kaſeler aus Deſſau, Zahlmeiſter Stellvertreter Paul
Muck aus Weimar, Feldwebel Willy Binding aus Weimar,
Erſatzreſerviſt Friedrich Kretz ſchmar aus Weimar, Jnfan
deriſt Otto Ka hle aus Weimar, Gefr. Arthur Werner aus
Weimar, Musketier Willy Musbach aus Schwerſtedt, Land
ſturmmann Fris Siegling aus Hehda, Erſatzreſerviſt Al
fred Ranke aus Buttſtädt, Sergeant Koppeheel aus
Jeno, Gefr. Fritz Büchel und Landſturmmann Frang
Genſchel aus Urtitz

t.

e

ind, ſondernum Schaffung eines Kapitals, mit dem dieſen ſten eine
gänzende Fürſorge geboten werden kann, für welcheb ſtaatliche Rente micht hinreicht. Vor ausſichtlich werden die

en Während für die Kriegsblinden bereits ander

r die doppelt Armverſtümmelten r 6006
Lark ergeben. Es iſt dringend erforderlich, daß

dieſes Kapital weitere Stärkung erfährt.

Altenburg, 28. Dez. (Ehrendenkmal auf der
e Tore Geheimrat Wanckel iſt, wie die „Gerager
Ztg.“ ſchreibt, auf den Gedanken einen Teil der
Leuchtenburg r einem Ehrendenkmal für die im gegenwärtigen
Kriege gefallenen Landeskiader Derr Plan hat die Billigung des Herzogs gefunden, der die

ittel zur Herſtellung des Entwurfes zur h ſtellte. So
es am Schluſſe des Landtages Geheimrat ckel vergönnt,e Landtagsabgeordneten um Prey zu ſehen und ihnen an der

Hand des aufgeſtellten Entwurfes den Plan zu erläutern, für
den alle Abgeordneten vom erſten Augenblick an eingenommen
waren.

Aus dem Königreich Sachſen, 28. Dez. (Die ſächſiſcheLehrerſchaft und der Krieg.) An ſächſiſchen al
ſchullehrern und Schulamtsfandidaten bzw. Seminariſten ſind
nach dem Jahrbuch zum Peſtalozzikalender 1917 bis zum 30. Sep-
tember d. J. insgeſamt 2652 Kriergsauszeichnungen
verliehen worden, und zwar das Eiſerne Kreug I. Klaſſe 16 mal,
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe 1462 mal, der MilitärSt.Heinrichs
orden 29 mal, die St. -Heinrichs-Medaille 101 mal, das Ritterkreu
2. Klaſſe vom Verdienſtorden mit Schwertern 10 mal, das Ver
dienſtkreug mit Schwertern einmal, das Ritterkreuz 1. Klaſſe vom
Albrechtsorden mit Schwertern zweimal, das Ritterkreuz 2. Klaſſe
mit Schwertern 165 mal, das Albrechtskreug mit Schwertern ein
mal, das Ehrenkreug mit Schwertern dreimal, die Friedrich-
Auguſt-Medaille 703 mal und andere Kriegsauszeichnungen
69 mal. Zu a wurden bis Michaelisdieſes Jahres 451 befördert. von waren Hauptleute 4, Ober
leutnants 21, Leutnants 421 und Feldwebelleutnants 5.

Burg b. Magdeburg, 28. Dezember. (Neuer Bezirks-
v Anläßlich ſeines Uebertritts in den Ruheſtand

ielt den Kronenorden 3. Klaſie der Major Freiherr von
uttlar vom hieſigen Bezirkskommando. Sein Nachfolger iſt

Hauptmann Saue r vom Jnfanterie- Regiment Nr. 74.

Lebens und Genußmiltelfragen
Erfurt, 29. Dezember. (Ein wohlhabendes

bamſtererpagr) ſtand vor dem hieſigen Schöffengericht,
und zwar der ein Jahresgehalt von 15000 Mark beziehende
Leſtae Prokuriſt Julius Gofferje und deſſen Frau.

de hatten einen Fleiſchermeiſter bewogen, ihnen während
drei Monaten Fleiſch ohne Fleiſchmarken zu geben.
r hatten die Angeklagten bei der Beſtandsaufnahme
Zentner Zucker verheimlicht und 15 Pfund

Butter von auswärts bezogen, ohne die vorge-
ſchriebenen Fettmarken Frau Gofferje allein
t 15 Pfund Mehl zum Geſchenk genommen, ohne die ſtädti-
ſchen Mehlmarken zu verwenden. Der Mann wurde zu
4650 Mark, die Frau zu 470 Mark Geldſtrafe ver-
urteil t.

Zieſar, 28. Dezember. Die Aehrenſammlun
der Schulkinder) in der Kreisſchulinſpektion Loburg erg
einen amtbetrag von 46 Zentnern Getreide. Hieran
iſt die Schule Loburg allein mit 33 Zentnern beteiligt. Jetzt wird
ſeitens der Schulkinder der Kaffeeſatz geſammelt, der neu ver
arbeitet, ein gutes Futtererſatzmittel gibt.

Induſtrie und Verkehrsfragen
Magdeburg, (Mittellandkangl.) Um38.

de ekt des Ausbaues der Südlinie des Mittellandkanals
nach an Fördern, hatten ſich wie ſchon früher in

anderenerſte Deram d. M. Freunde dieſes Projekſes, u.

und Umgegend, im Saale des Magdeburger Hofes“ zu einerSitzu vereinigt. Nachdem r Geheimrat Stegenanßn-Braunſchweig einen längeren Vortrag gehalten hatte, und in der

anſchließenden Ausſprache die Freunde und Gegner der Süd
lirienführung zu Wort gekommen waren, ſchritt man zur Wahl

Se e h r in den folgenderren ge t wurden: irektor Reiche inenfabrikR. Wolf MagdeburgBuckau); Direktor a z re (Zement-
r Schönebeck); Direktor Prof. Dr. Klages, Direktor

d. Otto Viett Sacharinfabrik A.G. vorm. Fahlberg, Liſt
Co. Magdeburg 8S0O.); Fabrikbeſitzer Föl e (Papierfabrik

Paul Niemann Nachf., deburg 80.); irektor Lange
er e La be r Direktor Starketig A. err lendorff, Schöne-Ka Eiſenbahn Oberſekretär Nord, Gr.Salze; W
Erich e Magdeburg. Herr Direktor Viett er
klärte ſich ſchließlich bereit, vorläufig den Vorſilz in dem vor
bereitenden Ausſchuß zu übernehmen.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Arnſtadt, 28. Dez.

bei der Bahn angeſtellte, 54 Jahre alte Zackierer Reinhold
Grobe aus Siebleben wurde am 1. Werhnachtsfeiertag
z dem hieſigen Bahnhof beim

Kleinneundorf, Schlaga, Großgeſchwenda, Königsthal, Pippelsdorf,ſeln Weiſchwitz und Schaderthal in

Diebſtähle und andere Skrafkaken
Hohenleina, 29. Dez. (Jugendliche Diebes

bande.) Dem energiſchen Vorgehen der hieſigen Gendarmerie
F. gelungen, die Diebe zu ermitteln, die hier fortgeſetzt
änſe und Kaninchen entwendeten. Wenn man urſpr

lich armahm, die Diebe ſeien von auswärts gekommen, ſo hatte
man ſich gründlich geirrt. Es waren vielmehr Einheimiſche, die
nicht vom n zum Stehlen veranlaßt wurden, ſondern von
dem unſeligen ebe, durch Diebſtahl Geld in die Hände be
kommen, um es für unnütze Dinge zu vergeuden. Die Miſſe-
täter ſind drei Lehrlinge im Alter von 15 und
16 Jahren ſamt etlichen Helfershelfern. Die J
ſtahlen wie die Raben, während die anderen die Beute an Gänſen
und Kaninchen zu guten Preiſen an den Mann brachten. Eine
Luftbüchſe, die ſich die Diebe kauften, wurde ihnen zum Verräter.
Noch ſind die Unterſuchungen im Gange, und man darf geſpannt
ſein, zu welchem Endergebniſſe ſie noch führen werden.

ſ r r 3 ch n r„ſchwerer Jungen“) hatte in en rStrafkammer in Halberſtadt ne verantworten. Die Valberſt

Ztg. macht darüber folge Mitteilungen: Der Klempner
Ewald Weinberger genantit Krauſe (geb. 1892) war in
Roßlau in Stellung und hat dort im Oktober einem jungen
Mädchen das Reiſetäſchchen mit 400 Mk. Jnhalt und etwas

entwendet und war nach Deſſau gefahren. Dort lernte
er Arbeiter Friedrich Hetzeld (geb. 1900) kennen, mit
dem er zuſammen nach Quedlinburg fuhr, angeblich um
dort Arbeit zu ſuchen. Das gelang ihnen aber nicht, und nun
puhten ſie ſich auf andere Art und Weiſe „durchzuſchlagen“. Jn
er Nacht zum 2. November wollten ſie den Zigarrenladen des

Kaufmanns Werner aufbrechen, wurden aber ſchon vor Be
ginn jeder vorbereitenden Handlung durch das Bellen des Wach-
hundes verſcheucht. Von einem gleichgeſinnten Kumpan wurde
ihnen nun angeraten, der Nudelfabrik Graeſer einen „Beſuch“
abzuſtatten; in der nächſten Nacht kletterten die beiden Tagediebe
über das Nachbargrundſtück ein und erbrachen mehrere Türen
der Nudelfabrik, gelangten aber glücklicherweiſe nicht in das
Kontor. Deſto größere Ernte hielten ſie aber im Nachbargrund-
ſtück des Kaufmanns Ergang, wo ſie zufälligerweiſe in die
Speiſekammer gerieten. Wein, Wurſt, Gänſeleber, Sardinen,
Gänſefett, Butter und Brot e ihnen reichlich in die Hände. Als
ſie nochmal einſteigen wollten öffneten ſie aus Verſehen die
Schlafzimmertür, wodurch der Beſitzer wach wurde und die Ver
brecher in die Flucht trieb. Am folgenden Tage, dem 3. No-
vember, trafen ſie mit dem Arbeiter Guſtav Voigt (geb. 1878)
zuſammen, den Weinberg vom Zuchthauſe in der Lichtenburg
kannte. Sofort wurden wieder neue Diebſtähle verabredet. Am
Abend entwendeten ſie aus einem Keller in der Oehringerſtraße
Kartoffeln, um dann in der Nacht zum 5. einen „großen ag“
zu tun. Sie verſchafften ſich Eingang in die Voigtſche Gaſt
wirtſchaft, wo ſie reiche Beute erwiſchten: 234 Speckſeite, Him
beerſaft und Weißbier. Die Angeklagten waren geſtändig.
Weinberg erhielt 5 e Zuchthaus und 10 Jahre Ehrver
luſt, Hetz eld 1 Jahr ängnis, Voigt 4 Jahre Zuchthaus
und 10 Jahre Ehrverluſt; die mit ihm zuſammenwohnende Ehe-
frau Anna Pecht geb. Schulze (geb. 1886) erhielt wegen Be
günſtigung 6 Monate Gefängnis.

Leipzig, 28. Dez. (Anzahlungsſchwindler.)
Unter dem Vorgeben, Beſtellungen auf in Rumänien beſchlag
nahmte Lebensmittel annehmen zu können, erſchwindelte
ein unbekannter junger Mann in einem hieſigen Lebensmittel-
geſchäfte eine Anzahlung von 150 Mark. Da er auch
noch andere Geſchäfte aufgeſucht hat und ſich auch einen ge-
wiſſen amtlichen Anſchein gibt, wird vor ihm gewarnt.

Greiz, 28. Dez. (Zwei Aufſehen erregende
Affären) werden z. Zt. hier viel beſprochen. In der einen
handelt es ſich um Verbrechen gegen das keimende Leben. Hier
ſind viele Frauen in die Sache verwickelt. Der andere Vor
fall betrifft die Spitzbübereien des Unteroffiziers Trommer
von hier, der in einem auswärtigen Erſatz-Bataillon als Kam-
mer Unteroffizier Dienſt tat, nachdem er verwundet aus dem
Felde zurückgekehrt war. Er hatte geſtohlen, wie ein Rabe und
ſeine Diebesbeute kiſtenweiſe hier hergeſchickt. Eine zwei
Zentner ſchwere Kiſte, die Betten enthalten ſollte und an eine
Schwägerin gerichtet war, wurde dem Ungetreuen zum Verder-
ben. Trommer, der alles Erdenkliche hatte mitgehen heißen,
ſieht nun einer ſchweren Beſtrafung entgegen; er war vor dem
Kriege in Greiz Reiſender.

Leipszig, 23. Dez. Jugendliche Spitzbuben.)
Der Inhaber einer hieſigen Verlagsfirma mußte jetzt die Wahr
nehmung machen, daß er ſeit c Jahren fortgeſetzt von ſeinen
vier 16-—17jährigen Lauf- und Arbeitsburſchen beſtohlen worden
war. Zentnerweiſe hatten ſie Pappen und Bindfaden ſowie
Makulatur aus den Lagerbeſtänden geholt und an eine Trödlerin
verkauft, die, obwohl ſie die unreelle Herkunft der Ware ohne
weiteres erkennen mußte, durch anſtandsloſe Zahlung ſtets neuen
Anreigz zur Fortſetzung der Diebereien gab. Auch eine Groß-
buchbinderei im Oſtviertel mußte die tdeckung machen, daß
wei ihrer Markthelfer, ein 18jähriger und ein 49jähriger,
ruckbogen Schopenhauerſcher und Aachenſcher

Werke im Werte von 3500 Mark bei einem Papieraufkäufer
und in einem Trödlergeſchäft gewiſſenlos als Makulatur
veräußert hatten. Zum Glück waren die wertvollen Bogen noch
nicht vernichtet, ſo daß ſie den Aufkäufern größtenteils wieder

Aben werden konnten.

t8 dieſes ader führenden Induſtrie don Magdeburg Meuſelwi J
Meuſelwitz, 28. Dez. (Feuer in einem Kohlen

ſchuppen.) In der Nacht zum 23. geriet der mit Briketts
de Kohlenſchuppen der Grube „Vereinsglück 2“ in Brand. Die

ieſige Feuerwehr wurde alarmiert, doch konnte leider nicht viel
gerettet werden, da der Schuppen ſehr umfangreich iſt und das
Feuer bereits weit um ſich gegriffen hatte. Außer dem Schuppen
wurden auch die Brikettruiſchen und ein größerer Stapel Briketts
vernichtet. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers iſt nichts

t.

Koburg, 28. Dez. (Kinder als Brandſtifter.wieder muß den Eltern die h Au 2
wahrung der Streichhölzer zur beſonderen Pflicht ge
macht werden. Wie der hieſige Staatsanwalt mitteilt, ſind in
einem Bezirk in den letzten zwei Wochen drei Schaden
euer durch kleine Kinder verurſacht worden,
enen es gelungen war, in den Beſitz von Streichhölzern

Eier viertes Feuer, das noch rechtzeitig gelöſcht werkonnte, iſt ebenfalls von kleinen Kindern gelegt worden

Verſchiedene Vachrichken
Pößneck, 28. Dez. (Mehreinnahme an Steuern.

Der Steuerſtock unſerer Stadt für das ar 1917 iſt überraſche
re Der vorläufig feſtgeſtellte Ein mmenſteueranfall be
bägt 216 992,50 Mk. gegen 177 485 Mk. im Jahre 1916. Das iſt

ein Mehr von 8955760 Mark, wie wir es in Friedens
jahren jemals zu verzeichnen hatten. Auch die Ver
mögensſteuer für 1917 zeigt ein beträcht liches An
wachſen mit 47 096,25 Mk. gegen 48 952,25 Mk. Wenn der bis
herige Steuerſatz von 175 Prozent an Gemeindeumlagen auch für
1917 beibehalten wird, ſo ergibt ſich für die Stadt eine Mehr
einnahme von rund 70000 Mark.

Stedten (Bez. Halle), 28. Dez. (Auszeichnung.) Dem
von hier ſtammenden Hotelbeſitzer R. Rath, Berlin, wurde von
Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog von Oldenburg das
EhrenRitterkreuz 2. Klaſſe mit Krone des Großherzogl'chen
Haus und VerdienſtOrdens des Herzogs Peter Friedrich Lud
wig verliehen.

ſtehens in der Zeit vom 11. bis 14. Februar 1917
eine landwirtſchaftlich-geſchichtliche Ausſtel
lung hier zu veranſtalten, zu welcher auch die Geſellſchaft für
Geſchichte und Literatur der Landwirtſchaft ihre Mithilfe in
Ausſicht geſtellt hat. Die Bewohner hieſiger nd werden auf-
gefordert, die Ausſtellung mit land wirtſchaftlichen Altertümern,
wie Geräten, Büchern, Bildern, Urkunden, Kleidungsſtücken,
Münzen, vorgeſchichtlichen Funden und ähnlichem, zu beſchicken.
Anmeldungen erbittet und nähere Auskunft erteilt Rat Dr. Güntz
Rittergut hierſelbſt.

Eiſenach, 29. Dez. (Der Sturm in den Weih-«
nachtstagen) hat an dem Baumbeſtand in unſeren
Waldungen beträchtlichen Schaden angerichtet. Auch eine
40 Meter lange und 4—-5 Meter hohe Mauer eines Fabrik.
baues wurde umgeworfen. Jm benachbarten Geiſa wurde
am 1. Weihnachtsabend ein Teil des Lagerſchuppens der
Flachsverwertungsgeſellſchaft Geiſe von den Grundmauern ge
hoben und umgeworfen.

Kirche, Schule und Miſſion
Zuſtrom zu den höheren Lehranſtalten

Der Zuſtrom zu den höheren Lehranſtalten iſt ſchon vor den
Kriege der Gegenſtand eingehender Erörterungen geweſen. Nicht
nur ein erheblicher, ſondern der größte Teil der Schüler legt das
Endgiel der höheren Lehranſtalten nicht zurück, ſondern verläßt ſchon
in einem früheren Stadium die Anſtalten. Daraus erzgibt ſich
naturgemäß eine unerwünſchte Belaſtung. Nach Lage der Ver-
Mrtpiſte begegnet es aber großen Schwierigkeiten, den
lndrang einzuſchräcrken und auf die wirklich für das

Lehrziel Befähigten zu begrenzen. Infolge des Krieges tritt die
Frage erneut in den Vordergrund; es iſt in Anregung gebracht
worden, das Berechtigungsweſen für den Ein
jährig-Freiwilligen Dienſt umzugeſtalten und
beſonders den Fach ſchulen mehr Berechtigungen zu
geben, um dadurch einerſeits die Bedeutung der Fachſchulen in
einer ihrem Werte für die Praxis angemeſſenen Weiſe zu heben,
andererſeits die höheren Lehranſtalten zu entlaſten. Bezüglich
des Andranges zu den höheren Lehranſtalten hat der bayeriſche
Kultusminiſter von Knilling ſich kürzlich in bemerkens-
werter Weiſe dahin ausgeſprochen, daß nur auf dem Wege der
Warnungen und durch Anweiſungen, bei Aufnahmen und Vor
rückungen ſtreng zu verfahren, entgegengewirkt werden könnte.
Die von einzelnen Seiten vorgeſchlagene Feſtſetzung einer Höchſt
zahl von Schülern hielt der Miniſter nicht für empfehlenswert.
Dieſe Auffaſſung wird man gelten laſſen können, zumal anzu
nehmen iſt, daß nach dem Kriege die ganze Frage von Grund auz
eine Regelung erfahren wird.

Poſt und Eiſenbahn
Eiſenbahngüterverkehr

Am 1. Januar 1917 treten Gebühren für die Anweiſung des
ren das Gut von einem Dritten zur Beförderung anzu
nehmen, und für beſtimmte Anweiſungen des m r in
Kraft. Die Gebühr beträgt bei Stückgut 50 Pfg. bei Wagen
ladungen 83 Mk. für die it Wirkſamkeit
vom gleichen Tage werden Vordrucke für Anweiſungen auf
gelegt und von den Eilgut- und Güterabfertigungen abgegeben;
ein erſtmaliger er is zu 5 Stück kann auch von dem „Rech
nungsbureau (Druckſache nlager) der Königlichen Eiſen
bahndirektion Hannover“ bezogen werden. Nähere Auskunft
geben die Eiſenbahneilgut- und Güterabfertigungen.

Landwirtſchaftliches
Ein Kartoffeltag in Berlin.

Am 21. Februar n. Js. findet in Berlin ein Kartoffeltag
ſtatt, der von der Kartoffelbaugeſellſchaft m. b. veranſtaltet
wird. Dieſe im Oktober d. Js. begründete Geſellſchaft hat ſich
die Aufgabe geſtellt, die Vergrößerung unſerer Kar
toffelernte durch praktiſche Maßnahmen zu fördern. Auf
dem Kartoffeltage werden der Direktor des Kaiſer-Wilhelm-
Jnſtituts in Bromberg, Profeſſor Dr. Gerlach, der Vorſteher
der Anſtalt für Pflanzenbau der Landwirtſchaftskammer in
Stettin, Dr. Störmer, und der Rektor der Landwirt
ſchaftlichen Hochſchule in Berlin, Geheimrat Profeſſor Krü
ger, über Maßnahmen zur Steigerung der Kartoffelernte 191
berichten. Ferner wird der Vorſteher der Deutſchen Ka
Kulturſtation, Profeſſor Dr. v. Eckenbrecher, über die Er
gebniſſe der Anbauverſuche der Kartoffelkulturſtation im Jahre
1916 berichten.

für den politiſchen Teil e für Proving, Börſenür den politi V.: Dr. Simon;und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, der tsſ
Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner; für den rigen
Teil: Dr. Simon; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtli
in Halle (Saale).

Alle Zuſchriften in Bezugs und Anzeigenangelegenhei
ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung“ z
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften n u
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung“,



Apollo Theater.
Täglich abends 7* Uhr. 2

Sonntag, 31. Iezhr.

„Der Hias, ur noch 3 ſage
Mit Woihnachts -Ausstattung und dem neuen Vorspiel zum II. Akt: „Ein Friedenstraum“-

Das feldgraue Brettl des „Hias“, ptelpigp a

Nachm. [D: Vorstellung zu kleinen Preisen,
Abschieds -Vorstellung.

Mittags

Abends

J Anfang 8 Uhr.Täglich bis 31. Dezember
Der dumme August.

Operette von Rudi Gfaller. r483
Hauptdarsteller: Marga Hiller, Else Tima, Lotte Rei-
necke, Gustav Bertram a. G.. Hans Forstner. G. Krönlein.

Dr. Harang's Anstalt,
Halle S., Robert-FranzStr. 1, (7437

er ſeit 52 Jahren. Seit 1900 beſtanden genau 915 SchülerDas ſind jährlich 57, nämlich 136 Abitur 168 Ober-u. Unterprim,
170 Ober u. Unterſekund., 358 Einjäbrige und 8für V--II.
Jm Jahre 1916 beſtanden 20 Einjährige! Fernruf 1115.

Schülerheim. Bericht.

t Blankenburg (Harz)

S Ohne Bezugssehein:

Reichhaltiges

Ersatztelllager

Vapdwirtöchaftiche Naschinen

Ausführungen

Landwirtschafte kammer für die Provinz SachsenCentraſ-Ankaufsteſſe
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Fillalo Halborstadt

Kragen, Vorstecker,
Aanschetten,

Krawatten,
Glacé-, Dän.-, Wildleder-

Handschuhe,
Hüte, Mützen,

Sehirme. Stöeke,
Schürzen

aus undichten Stoffen,

Damen-Taschen,
Zigarren u. Gelätaschen,

biebermann,

Stadt- Theater
S Sonnabend, den, 30. Dez. 1916,

nachm. 3i Uhr:
Dornröschen.

Abends:
Anf. 7 Uhr. Ende 10!/, Uhr.

61osse
Reparaturwerkstatt

Ber. zur Ausſt. von Zeugn. f. d. einj.freiw. Dienſt und der Reife e h JOb. II. Aufnahme jederzeit. Halbjährliche Verſetzungen. Das Dreimäderlhaus.roſpekte koſtenfrei d. d. Dir. Prof. Rhotert. 7667 S Mune nach Franz Schubert.e Sghntag qm Porirdrehen S
ends: Die beiden Schützen.Elektrische Strassenhahnſſenn unHalle Mersehurg n eine rnS 4 elegantes Wohnzimmer z

2

Wir empfehlen
Junge Gänse I. Enten

W Pfund zu 4.00 MK.
Pottel W Broskowslaiä.,

Rhein. Pferde- u. Vieh-Verſicherungs-
Geſellſchaft a. G. zu Cöln (Rhein)

verſichert bei 80 Entſchädigung zu 2 h feſter Prämie
trächtige Stuten

gegen die Folgen der Tat eit und Geburt. (7 185Verſicherungs- Anträge ſind nicht an Agenten, ſondern nur an die
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen zu Halle a. S.
u richten, welche auch jede weitere Auskunft erteilt.

Von Sonuntag, d. 31. d. M. empfehle ich eine große Auswahl

belgiſcher
Albeitspferde

le darunter 18 erſtklaſſige
S Zuchtſtuten, ehltagend,

olſteiner u. Oldenburger
Acker- u. Wagenpferde.

ſowie

I N

Der Königliche RegierungsPräſident zu Merſeburg im Ein
vernehmen mit der Königlichen Eiſenbabndirektion Halle hat

folgendes verfügt: (7496Die Fernbahnwagen halten nach Bedarf an den étellen:
Halle (Riebeckplatz) Königſtraße (Ecke Merſeburgerſtraße)
Lützenerſtraße Huttenſtraße Artilleriekaſerne Ruſches
Hof Roſengarten Ammendorf Nord) Schachtſtraße
Depot Langeſtraße Bahnhofſtraße Ammendorf (Süd)
Burgholz-Weg Kollenbeyer Weg Korbethaer Weg
Gartenſtadt Schkopau Schkopau (Zum Raben) Schkopau
(Süd) Abzweig v. Chauſſee Boolshaus Bellevueberg
Merſeburg (Klauſe) Chriſtianenſtraße Seffnerſtraße
Babnhofftraße.

Die Neuregelung der Halteſtellen beginnt am 1. Januar 1917.
Elektrische Straßenbahn Halle-Merseburg.

Verlag Otto Thiele, Halle (Saale).
Zur Anſchaffung empfoblen:

Die Deutſche Bürgerkunde
nuter beſonderer Berückſichtigung der preußiſchen Verhältniſſe

für Landwirte, Kaufleute, Gewerbetreibende und Schulen
überſichtlich dargeſtellt von

Friedrich Rudloff.Preis broſchiert 50 Pfg.
Wer ſich eine kurzen, dabei doch u ghendeg Ueberblick über
die Deutſche Bürgerkunde verſchaffen will, greife zu dieſem Büch
lein, das über alle Fragen wie: Reichsfinanzen,Bundesrat, Reichstag, Herrenhaus, Haus der Abgeordneten uſw.,

in erſchöpfender Weiſe Auskunft gibt.

Friedrich Wilhelm
Lebensverſicherungs Aktiengeſellſchaft

Gegründei 1666 Berlin W S Behreuſtr. 5861

Reue Anträge
wurden eingereicht

ſeit 1866 bis Anfang
1876: m. 89 000 000

1886: M. 165 000 000
1896: M. 385 000 000

1906: M. 1012 000000
1916: M. 2408000000

Kriegsverſicherung
gegen Zuſchlagsprämie

Vor Abſchluß einer Lebensverſicherung verſäume man nicht,
unſere Druckſachen einzufordern. Vor Uebernahme

einer ſtillen oder offenen Vertretung verlange

Leipzig.
Neues Theater: Sonnabd.: Wenn

ich König wär.
Altes Theater: Sonnabend: Die

kleinen Verwandten. Dichters
Ehrentag. Brautſchau.

Operetten Theater: Sonnabend
Der Opernball.

Schauſpielhaus: Sonnabd.: Liebe.
„MNagdeburg.

Stadt Theater: Sonnabend:
Flachsmann als Erzieher.

Speiſezimm.- Einrichtung
dunkel Eiche,

1 aparte, grau Aborn
Schlafzimm. Einrichtung

mit großer Friſiertoilette
verkaufe zu ganz beſonders

billigen Preiſen.
Friedrich Peileke

Geiſtſtraße 25. 7407
Deſſau.

rig rater Sonnabend: Freund

Muld en Weimar.Hof Theater: Sonnabend: Zmaus Holz zu i Rößl.Schlachtezwecken eben Srſuri.
empfeblen StadtTheater: Sonnabend Der

Gebrüder Franz febente Tag.
Gr. Märkerſtr.

am Markt. m

30 Pfg.
Kopf Wäſche

mit Friſur. 7490

Zöpfe
zirka 3000 Stück am Lager

von Z, 4, 5 t 6, e 2bis 80 Mk.
Verſand nach Einſendung einer

Zahnpraxis Zimmermann.
Magdeborgeistr: 24 üpt. Tel. 4830,

(am Walhalla). 9--12 3

Klavier Unterricht Wwird gründlich ertei
Große Brauhausſtraße 22 II.

vworia 4
o

W. Ender
Feſſſcrauter ung
Baäder-Zusatze

aller Art
Wuchererztratsss S

WW

SHaarprobe. 7489 2 eng
Zopf-Siebert, Hoſenträger r B.

Halle a. S., Sehr große Auswahl. [8020nur Leipzigerſtraße 33 u. 791. n. Sohnes ten. ver erene

FamilienNachrichten.

Statt besonderer Meldung.
Heute früh entschlief zanft meine innigetgeliebte

treue Mutter, unsere gute Schwieger- und Großmutter,

verwitwete Frau Pastor

Auguste Quiele
geb. Braun

im gesegneten Alter von 85 Jahren.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Elisabeth Quiele.
Halle a. S., Lafontainestraße 14, den 29. Dez. 1916.

eujahrskarte
e Beerdigung findet am Dienstag, den 2. Januar 1917Halle a. S.,Chr. Körber, Landwebrir. 6. man unſere Bedingungen nachm. 9 Uhr Von der al des Norätriadugig

Subdirektion Halle, Meckelstrasse I. (7483
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schnell preiswert geschmackvoll in reicher Auswahl
N Buchdrucherei der Halleschen Zeitung

Halle (Saale), Lewpzigerstrate 61/62.
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Sonnabend Beilage zu Nr. 622 der Halleſchen Feitung 30. Dezember 1916

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
Wie kann dem Lehrlingsmangel im Handwerk

abgeholfen werden
Jn der Mitteldeutſchen Handwerker-Ztg.“ iFrage Malermeiſter Robert Bieſ e her eee v

e Sie e t r s im Handwerkſchlich u in jenen hohen Gefilden bekannt gewo

n Sr. was in v eren Kräftenzu tun, um n Mangel zu beſeitigen.In der glücklichen e Ueberſchuß an Lehrlingen zu haben,

vor allem diejenigen Gewerbe, unmittelbar oder
ittelbar bei der ung der Glektrizität und deren Ver

wendung tätig ſind. Jn dieſen Berufen werden viel mehr
inge ten, als untergebracht werden können.Lehrl DenMeiſtern iſt es dadurch möglich, eine Auswahl vornehmen zu

können und Schulbildung, und den ſonſt noch
wünſchenswerten Eigenſchaften ihrem Handwerke zuzuführen.
Auch die Klempner, Jnſtallateure, Mechaniker, Schloſſer und vor
allem die Maſchinenfabriken ſind mit Lehrlingen reichlich ver
ſorgt. Die Nahrungsmittelbranche, Bäcker und Fleiſcher leiden
ebenfalls nicht unter Lehrlingsmangel.

vo h e ke 7 ehe iſt abervorhan im Bagewe ei den Bildhauern, ckarbeitern,
Buchbindern, Glaſern, Malern, Böttchern, Dachdeckern, Photo

Tiſ Schuhmachern Dapegir ree en Herr Bieſecker die Urſ
achen dieſes Lehrlingsmangels

unterſucht hat, z er Vorſchläge Beſſerung dieſer un
günſtigen Verhältniſſe. Jn erſter Linie ſollten die Hand
werksmeiſter, wenn es irgend möglich iſt, dafür ſorgen, daß ihre
eigenen Söhne, wenn Begabung und Veranlagung hierfür vor
handen ſind, das Handwerk des Vaters erlernen. Schon da
durch würden dem eine große Anzahl Lehrlinge zu
geführt werden. Der Handwerksmeiſter ſoll ſein eigenes Hand
werk nicht gering achten und in jedem Kaufmanne oder Beamten
etwas beſſeres ſehen. Man kann es verſtehen, wenn der Vater
der ſein Leben lang anhaltend und raſtlos arbeiten mußte, um
ſeine Familie zu verſorgen, ſeinen n in eine andere Lebens-
bahn führen will, in welcher dieſem die anſtrengende Arbeit er-
Part bleibt. Aber wer ſagt denn dem ſorgenden Vater, daß das
dad geſchieht, indem der Sohn ein anderen Beruf erwähltWer heute Erfolge erzielen will, gleichviel auf welchem Se
hiete er tätig iſt, muß raſtlos arbeiten. Deshalb iſt es die ernſte
Pflicht eines jeden Handwerksmeiſters, vorurteilslos über die

r r r zu tet rn 7 dabei immer imAuge behalten, ie Meiſterſöhne die nächſten dazuſind, das Handwerk ihres Vaters zu erhalten.
So lange der Handwerker in der Lehre iſt, iſt ſeine Ent

lohnung allerdings eine niedrigere, als die des ungelernten
Arbeiters. Dennoch iſt dieſer Vorteil nur ein ſcheinbarer, denn
ſofort, wachdem die Lehrzeit beendet iſt, ändern ſich die Ver
hältniſſe zu Gunſten des Handwerksgeſellen. Dieſer erhält nicht
mur einen weſentlich höhreen Lohn, ſondern er nimmt auch eine
per rens geſellſchaftliche Stellung ein. Auch die Stetigkeit
es Arbeitsverhältniſſes iſt im Handwerk eine weſentlich
größere, als bei dem ungelernten Arbeiter. Der Handwerker
wird erfüllt von einer tiefen Liebe zu ſeinem Handwerke, welches
ihn ſchaffensfreudig macht und zu immer höheren Leiſtungen
anſpornt. Das Verhältnis zwiſchen dem Meiſter und ſeinem
Geſellen wird im Laufe der Jahre immer inniger, denn der
Meiſter ſieht im dem ſtrebſamen Geſellen auch den i
Mitmeifter.

Und nun zur Entlohnung der Lehrlinge. Soviel ſteht feſt,
daß dieſe in den weitaus meiſten Fällen nicht ausreichend iſt.
Diejenigen Meiſter, welche ihren Lehrlingen Koſt und Wohnung
gewähren, wiſſen es aus eigener Erfahrung, wieviel heute für die
Beköſtigung aufgewendet werden muß. Ja, wir alle als
Familienväter können davon ein Liedchen ſingen, was heute der
Hausſtand koſtet. Wäre es da nicht recht und billig, den Eltern,
die uns ihre Kinder als Lehrlinge anvertrauen, eine Bei
hilfe, meinetwegen in Form einer Teuerungszulage, zu ge
währen, um ſo wenigſtens zum Teil einen Ausgleich zu ſchaffen.
Handelt es ſich doch meiſt um junge Leute, die aus den armen
und ärmſten Volkskreiſen zu uns kommen. Wende man nicht
ein, das ginge nicht, es geht wohl, und es muß gehen! Warum
ſollen nur die Meiſter, die ihre Lehrlinge beköſtigen, die Laſt

und wir anderen nicht? Soviel mir bekannt iſt, ge
ähren die hieſige Bauinnung und auch noch einige andere

Berufe ihren Lehrlingen ſeit einiger Zeit erhöhte Bezüge. Was
dem einen Handiverk recht iſt, ſollte dem anderen billig ſein.
Sache der Obermeiſter und Jnnungsvorſtände iſt es, in dieſem
Sinne auf ihre Mitglieder einzuwirken.

Des weiteren ſollen wir auf die Behörden dahin einwirken,
daß dieſe auch die ungelernten Arbeiter zum Beſuch
der Fortbildungsſchule zwingt. Durch dieſe Maß-
W würde die Ungleichheit in der Behandlung der zweierlei
jugendlichen Arbeiter beſeitigt und mancher Junge, welcher ein
Handwerk nur deshalb nicht erlernt, damit er nicht in die Fort
bildungsſchule zu gehen braucht, hätte deinen Grund mehr, dem
Handwerk fern zu bleiben. Auch der moraliſche Einfluß, den die
Forkbildungſchule zweifellos auf ihre Schüler ausübt, würde
den ungelernten Arbeitern zugute kommen, und die heutigen
Tages ſo oft beklagte Verrohung der Jugend würde dadurch wir
kungsvoll bekämpft werden.

Ein weiteres Mittel, dem Handwerk wieder mehr Lehrlinge
uzuführen, würde die ſchriftliche und mündliche Werbetätig

keit ſein. Und zwar erſtens dadurch, daß man in den Schulen
und in den Elternhäuſern eigens zu dieſem Zweck verfaßte, in
möglichſt knapper Form geſchriebene Flugſchriften verbreitet.Zweitens dadurch, daß die Herren, welche bei den ſtädtiſchen Be

ufsberatungsſtellen tätig ſind, ſich nicht darauf beſchränken, die
üler u. Eltern in ihren Amtszimmern zu beraten, ſondern daß ſie

rechtzeitig, das heißt ſchon mehrere Monate, bevor die Schüler
entlaſſen werden, in den Knabenkonfirmandenklaſſen Vorträge
halten, und die jungen Leute eindringend auf die Vorteile auf
merkſam, welche ihnen durch die Erlernung eines Handwerkes zu
teil werden. Dieſe Art der Werbetätigkeit iſt etwas ganz Neues,
und zwar iſt Halle diejenige Stadt, die ſich rühmen kann, dieſen
neuen, ausſichtsreichen Weg zum erſten Male beſchritten zu
haben. Der Vorſteher unſeres Arbei?samtes, Herr Dr. Günther-
Wagner, der leider in Kü Ile verläßt, um einem
Rufe nach Breslau zu folgen, iſt der Schöpfer dieſer Ein
t Herr Stadtſchulrat Brendel hat in liebenswürdiger

Weiſe Erlaubnis gegeben, und die Herren Rektoren der in
Frage kommenden Schulen ſind dem Arbeitsamt bei Abhaltung
der Vorträge in jeder Beziehung entgegen gekommen und be-
hilflich geweſen. Bis jetzt ſind dieſe Vorträge erſt in zwei
Schulen gehalten worden, während acht Schulen noch ausſtehen.

t der g. en Le anltigen n Inieſen zwei ich fa er um Lehrſtellenbeworben. Wenn in den noch ausſtehenden acht Schulen mit
lei Erfolge gearbeitet wird, iſt ehmen, daß dere legen. Der Umigucch iſt

größte Zahl der Lehrverhältniffe wird doch ohne Mitwirkung des

Arbeit nm möcht ine Ausfch zkurz wie r. v n1. Jhr Handwerksmeiſter, führt Eure eigenen Söhne dem
n r wieder zu, wenn micht gang gewichtige

n pvechen

Aus Halle und Umgebung
Halle, den Dezember

Verlängerung der Polizeiftunde
für die Neujahrsnacht

Wie aus der in Nr. 620 der Halllichter e in r u Halleſchen Zeitung veröffent
v. Gersdorff hervorgeht, tritt in der Silveſternacht für denfamten Regierungsbezirk M rg eine Verlä ſe
Poligeiſtunde auf 1134 Uhr ein. Doch müſſen in einer
theater, Singſpielhallen und Lichtſpielhäuſer wie bisher um
105 Uhr ſchließen. Man kann im Zweifel darüber ſein, ob die

der um eine halbe Stunde den
daheim ſondern in ihrer r S feiern, Genüge

n der r r er 7ri an das dortige igeipräſidium auf Verlängerung der
Poligzeiſtunde gerecht zu werden. In Berlin haben die Gaſtwirtſaiten fonſt um 1135 Uhr zu ſchließen. Nun wird aber den

Gaſtwirten ſo weit en daß die Polizeireviere keine Anzeige erſtatten, wenn ſich der
wirtsbetrieb bis 1 Uhr ausdehnen ſollte. Gs liegt alſo
keine Aufhebung der amtli Bekanntm n vor, und eine
ſolche wird auch nicht Vielmehr elt es ſich um
eine ſtill ſchweigende Duldung mit Rückſicht auf die be
drängte Lage ſo vieler Gaſtwirte. Jn einer Be die im
Polizeipräſidium zwiſchen der zuſtändigen Stelle und dem Gaſt
wirtsausſchuß ſtattfand, wurde dieſer Beſchluß bekan
n icht ganz ein i, aber man kann arrch

O

Oertliche Höchftpreiſe für Seefiſche
Man ſchreibt uns: Erfreulicherweiſe iſt es inzwiſchen glungen, den Handel mit Seefiſchen ausländiſcher und entche

Herkunft einheitlich zu regeln. Wenn dabei die Preiſe im Ver
gleich zu den Friedenspreiſen fehr hoch erſcheinen, ſo iſt zu be
rückſichtigen, daß wir ganz überwiegend auf die Einfuhr aus dem
Ausland angewieſen ſiid und uns infolgedeſſen den dort geforder
ten Preiſen unterwerfen müſſen. Es iſt eine getrennte Regelung
für die Einfuhr friſcher Seefiſche aus Dänemark und Schweden
einerſeits und der aus Holland andrerſeits durchgeführt worden.
Für die Herkunft aus Dänemark ſind HauptFiſchmärkte am
Sitze der großen deutſchen Seefiſchmärkte eingerichtet. Um Preis
treibereien durch Verſteigerungen zu verhindern, findet dort eine
Verteilung der Ware unter die Firmen ſtatt. Jm Jn
land anſäſſige bedeutende Einfuhrfirmen ſind dem nächſtgele-
genen HauptFiſchmarkt angeſchloſſen. Zwiſchen der ZentralEin
kaufsgeſellſchaft und den ausländiſchen Beteiligten find Preiſe, zu
denen die Fiſche an die Haupt-Fiſchmärkte geliefert werden
müſſen, vereinbart worden. Die Preiſe gelten immer für einen
längeren Zeitabſchnitt. Der Großhandel, der zu dieſen Preiſen
Fiſche erhält, iſt verpflichtet, abgeſehen von den Koſten für Fracht
und Verpackung, höchſtens 10 v. H. aufzuſchlagen. Deutſche Fiſche
werden durch die beteiligten Geſellſchaften zu den für dänmiſche
geltenden Preiſen abgeſetzt.

Für die aus Holland ſtammenden Seefiſche iſt eine andere
Regelung durchgeführt. Es wurde am Sitz der holländiſchen Hoch
ſeefiſcherei in Ymuiden eine Vereinigung holländiſcher und deut
ſcher Jnporteure begründet, der die Einfuhrfirmen angehören, die
ſchon vor dem Kriege den Fiſchhandel mit Deutſchland betrieben.
Die Vereinigung kauft zu feſtgeſetzten Preiſen die Fiſche auf, ver
teilt ſie unter ihre Mitglieder, die ſie nach Deutſchland verſenden,
und zwar überwiegend nach Weſtdeutſchland. Die Preiſe für die
Fiſche holländiſcher Herkunft ſind durchweg niedriger als die aus
Dänemark und Schweden. So ſtellt ſich beiſpielsweiſe das Pfund
Schellfiſch erſter Größe für däniſche und ſchwediſche Fiſche in
Berlin auf 121,50 Pfennig, für ſolche holländiſcher Herkunft auf
92 Pfennig. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß in den niedrigeren
holländiſchen Preiſen bereits ein feſter Einheitsfrachtſatz für ganz
Deutſchland einſchließlich Verpackung enthalten iſt, ſo daß der
Handel nur die Koſten des Transportes von ſeiner Empfangs-
ftation aus zu tragen hat.

Dieſe Regelung ermöglicht es den Gemeinden und ihren
Peisprüfungsſtellen, die Preiſe im Großhandel und Hlein
handel zu begufſichtigen. Eine Schwierigkeit beſteht dabei
allerdings darin, daß die Preisunterſchiede nach der Herkunft der
Fiſche berückſichtigt werden müſſen. Um eine Ueberwachung
wenigſtens für den Großhandel ſicher zu ſtellen, werden alle Rech
nungen über holländiſche Fiſche mit eirem Stempel verſehen, der
ihre Herkunft erkennen läßt. Jm Kleinhandel wird ez möglich
ein, die Bezugsquelle des Händlers feſtzuſtellen und darnachPonkn Einkaufspreis zu ermitteln. Etae Reihe ton Gemeinden

iſt bereits dazu übergegangen, Höchſtpreiſe für den Großhande?
und den Kleinhandel feſtzuſetzen. Es wäre zum Schutze der Ver-
braucher aber dringend erwünſcht, daß ſämtliche
Gemeinden Höchſtpreiſe feſtſetzen, da heute nicht
mehr wie früher die Seefiſchpreiſe auf Grund der Marktpreiſe
auf den Hauptmarktplätzen täglich veröffentlicht werden. Nur
wenn Höchſtpreiſe auch im Kleinhandel überall eingeführt ſind, iſt
eine Gewähr dafür geboten, daß die ſchwierige Regelung des
Handels mit friſchen Seefiſchen dem Verbraucher auch in der
Preisgeſtaltung von Nutzen iſt.

Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Eier
wird am Sonnabend in der Talamtſchule fortgeſetzt. Als Käufer
werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern
39 001--51 000 zugelaſſen. Die Abgabe erfolgt in der Zeit von
8—-12 Uhr vormittags an die Haushalte mit den Nummern
89 001--45 000 und von 2--6 Uhr nachmittags an die Haushalte
mit den Nummern 45 001--51 000. An jeden Haushalt werden
ſoviel Eier verabfolgt, als Haushaltsangehörige auf dem Lebens
mittelſchein verzeichnet ſind. Der Verkaufspreis beträgt 38 Pfg.
für das Stück. Beim Verkauf iſt der Lebensmittelſchein vorzu

Von der Univerfität Halle
Dem Privbatdozenten in der Rechts und St v

lichen Fakultät Dr. Wolfgang Hein iſt das Prädikat n
beigelegt worden.

Keine Schuhwaren ohne Bezugsſchein
Die in den letzten Tagen von der

i in der irri Ae r en uffaſſung gemacht war
werden

der Umtauſch von bereits übergebenen Schuhwarliegt der r r weil ein neuer Sagſgegee
ſtand zu Eigentum überlaſſen wird. Auch auf die Gutſcheine
dürfen Schuhwaren nicht ohne Bezugsſchein veräußert werden

Ackerverteilung des Bundes zur Erhaltung uns
Mehrung der deutſchen Volkskraft

Verteilung des dem Bunde zurDie ſtehendenSandez i e e Es iſt ger S geſehen
worden, ei Famili viel Land erhält, alse DZadurch gelungen etwa 100

rzellen frei zuſ als li der Geſchäftsſtelle des Bunde lv ich auf der Geſchäfts Bundes, Phyſiolo

lich darauf Hhingewieſen, welch große Bedeutung die Selbſtver
ſorgung in der jetzigen Zeit hat. Der Anbau von Kartoffeln
ſollte nicht nur von Familien in Angriff genommen werden, die
minderbemittelt ſind, es ſollte vielmehr in der jetzigen Zeit jeder
einzelne im Dienſte der Ernährung mit arbeiten. Der Bund
übernimmt die Beſorgung des Saatgutes Gemüſeſamen und
Saatkartoffeln ſo daß der einzelne Kleinpächter keine Müh
hat. Eine Anzahl von Leuten ſind deshalb von der Pacht zurück
getreten, weil ſie befürchteten, daß die Ernte ihnen abgenommen
würde. Dieſe Furcht iſt vollſtändig unbegründet. Dadurch, daß
der Bund das zugeteilte Land nach der Kopfzahl bemißt, iſt jeder
Ueberſchuß an Eetrag ſowieſo ausgeſchloſien. Auch die letzten
Verfügungen zeigen, daß nicht der geringſte Grund für die An
nahme vorliegt, daß das ſelbſtgeerntete Gut fortgenommen wird.

Die Bewerbungen um Land müſſen unverzüglich erfolgen und
zwar mündlich, damit gleichzeitig das erforderliche Saatgut be
ſchafft werden kann. E. Abderhalden.

Die Honigpreiſe
Der Vorſtand der Deutſchen Jmkerverbände ha
in einem Rundſchreiben an die Jmkerſchaft Richt preiſe für
Honig vorgeſchlagen, die für den Verkauf durch den Grzeuger
maßgebend ſein ſollen. Dieſer Vorſchlag kommt für dieſes Jahr
viel ſpät, denn nahezu die geſamten Vorräte ſind bereits in
den Beſitz des Handels oder der Verbraucher übergegangen.
Unter dieſen Umſtänden iſt auch ein Einſchreiten gegen zu hohe

igpreiſe, ſofern Honig ü noch ſichtbar im Handel
erſcheinen wird, ausſichtslos. Die Erfahrungen dieſes Jahres
dürften aber wenigſtens für das nächſte Jahr nutzbar gemach
werden. Durch die Freigabe von Zucker iſt die Regierung in der
Lage, den geſamten Verkehr mit Honig einer Rege-
lung zu unterwerfen, indem nur diejenigen Jmkerverbände
Zucker erhalten, die die Verpflichtung übernehmen, die Erzeugung
ihrer Mitglieder zu einem vereinbarten Preiſe zur Verfügung zu
ſtellen. Das freie Spiel der Kräfte, das in dieſem Jahr zum
Schaden der Verbraucher im Honighandel gewaltet hat, dürfte
im nächſten Jahr nicht mehr in Frage kommen.

Kohlenpreiserhöhung
Infolge der Pvreiserhöhung, die die Vereinigung mittel

deutſcher Braunkohlenwerke vorgenommen hat, und in weiterer
lge erheblich geſteigerter Geſchäftsunkoſten läßt der Halleſche
len handel auf den Zentner Salonbriketts einen

Preisaufſchlag von 10 Pfg. zum 1. Januar eintreten. Wer
die Briketts in ſeinem Keller aufgeſtapelt haben will,
muß 5 Pfg. für den Zentner mehr bezahlen. Sonſt werden
ſie nur noch geſchüttet, weil es an Arbeitskräften mangelt.
Jnduſtriebriketts koſten ſoviel wie die Salonbriketts.
Das Tauſend Preßſteine koſtet künftig 2 Mark mehr. Für
weſtfäliſchen und Gaskoks tritt eine Preiserhöhung
von 20 Pfg. für den Zentner in Kraft.

Weihnachtsfeiern
Der Krieger-Begräbnis-Verein veranſtaltete am 2. Weih-

nachtsfeiertag abends im „MarslaTour“ ſeine Weihnachtsfeier.
Der erſte Vorſitzende, Kd. Kilian, hielt eine herzliche Anſprache
Dann wies Paſtor Delius in zu Herzen gehender Rede guf die
Bedeutung der Feier hin. Anſchließend hieran fand die Beſche
rung von 66 Kindern der im Felde ſtehenden Kameraden ſtatt.
Gelegentlich der Beſcherung wurden aus Anlaß ihrer 40- oder
25jährigen Mitgliedſchaft mehrere Kameraden ausgezeichnet.
Weihnachtslieder wurden geſungen und Vorträge gehalten. Die
nächſte Monatsverſammlung findet am 2. Januar im Vereins-
lokal ſtatt.

Eine ergreifende Weihnachtsfeier fand am 23. Dezember
in den Räumen der Militär-Effekten-Fabrik von R. Hoff
ſchmidt, Barbaraſtraße 11, ſtatt. Dort hatten Herr und
Frau Hoffſchmidt für 150 Kriegerwaiſen deren
Väter im Kriege gefallen ſind, eine Beſcherung veranſtaltet.
Die Auswahl der Kinder war mit Hilfe des ſtädtiſchen Jugend-
amts getroffen worden. Auf vier langen Tafeln lagen reiche
Gaben, lauter gute und nützliche Sachen für dieſe Kinder,
denen der Krieg ſoviel genommen und denen nun teilnehmende
Liebe ein ſolch ſchönes Feſt bereitete. Außer jenen 150 Kindern
erhielten noch etwa 50 Kinder von Arbeitern der Firma Weih-
nachtsgaben. Nachdem jedem der Kinder ſein Plätzchen an den
Tafeln angewieſen war, hielt Herr Paſtor Jahr eine An-
ſprache, in der er darauf hinwies, wie Weihnachten das tiefe
Leid, das der Krieg über unſer Volk gebracht, die davon Be
troffenen beſonders ſchmerzlich empfinden läßt, wie es aber
auch den beſten Troſt für das Leid gibt, indem es göttliche und
menſchliche Liebe in beſonders hellem Glanze aufleuchten läßt.
Ein kleines Mädchen trug darauf ein reizendes Gedicht vor, das
den gütigen Gebern den Dank der Beſchenkten zum Ausdruck

brachte. Herr Stadtrat Gngelcke dankte namens des Ju-
ndamts Herrn und Frau Hoffſchmidt für ihre menſchen-

reundliche Tat, durch die ſie geholfen, Weihnachtsfreude in
viel trauernde Herzen und Häuſer zu bringen. Den ſchönſten

n für die viele Mühe, die die hochherzigen Vevanſtalter
dieſer Feier ſich gemacht, werden ſie in den ſtrahlenden Augen
der Kinder geſehen haben, mit denen dieſe ihre Gaben in Em-
pfang nahmen. Gemeinſamer Geſang von Weihnachtsliedern
eröffnete und beſchloß die ſchöne Feier, die allen Beteiligten,
namentlich den zahlreich erſchienenen Müttern der Kinder, un
vergeßlich bleiben wird.

Der Verband Halle- Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule hielt unter großer Beteiligung am 26. m
Auguiſtiner“ ſeine Weihnachtg feier h. Eüe ne



Wenn ihr alſo jetzt in den Weihnachtsferen ſeid,
dann ſucht die alten Liederbücher heraus und dienächſte Muſikalienhandlung ab mit der Vite, ſie

Und wen N undſchrie t e fce u der Bee e
gruß in ure Der Feldgrau e.

Das Eiſerne Kreuz
m St t Dr. Becker, mee s tmFüſilierRegt. 36, jetzt des ReſerveFeldlazaretts Nr. 24,

Dem Unteroffizier im 72. Jnfanterie-R Waldemar
Giehler, der bulgarie e ed Aufhebung des Badeverbots. Na eineErhöhung des Grundwaſſerſtandes im Gebiete des erwerks
Beeſen eingetreten iſt, wird von der Polizeiverwaltung dasunterm 27. November 1916 angeordnete Badeverbot hiermit

wieder aufgehoben.
ſich feaher velde L r r nachteilig bemerk

r, rs r a t, vie ilig bemebar gemacht, daß die Fern üge durch die vielen Halte-ſtellen erhebliche Verzögerungen erleiden. Deshalb ſind, auch
eher aus den Fahrgäſten heraus, verſchiedene Halte-
ſte aufgehoben, an einer iſchenſtelle zuſammen
gezogen worden. Wenn hierdurch auch für einzelne Fahrgäſte

eine kurge We der perd. h. den enden von Fahrgäſten zum Vorteil gereichen,

wenn f r Entfernungen zumwerden müſſen. eſe an und für ſich kurzen
eren ſich auf längeren Strecken zu Ver-

Halle Merſeburg. Es hat

gelegt oder den
ſie zum Beſtellen oder Abholen betreten, oder an den Stellen

wo

n 550 7256
eichen Monate des Vorjahres. Die

ungen betrugenRückzahl n gegen464 940 Mk. in 2260 Poſten im gleichen Monate des
Die Jagdinhaber werden darauf aufmerkſam g daß

in dieſem Winter um der Erhaltung des einheimiſchen Wild
ſtandes willen ein Hinausſchieben des Beginns der Schongzeit für
eder e er über die geſetzlich feſtſtehende Schußgzeit

inaus nicht erfolgt.
Ein öffentlicher Teeabend ſoll Sylveſter, 9 Uhr, im Ge

chaftshauſe Margaretenſtr. 5 ſtattfinden. Eintrittskarten zu
15 Pfg. ſind noch an der Kaſſe beim Eingang zu haben.

Eine Friedensverſammlung wollte nach dem „Volks
blatt“ der hieſige Sozialdemokratiſche Verein ab-
halten. Da nun aber das ſtellvertretende Generalkommando
die Einreichung des Vortrages zur Zenſur vor der Verſamm-
lung verlangte, ſo ſieht der genannte Verein von der Ver-
ſammlung ab. Darnach kann man ſich allenfalls vorſtellen, wie
der Vortrag, von dem befürchtet wurde, daß er nicht genehmigt
werden würde, beſchaffen geweſen iſt. Bekanntlich neigen die
Leiter der hieſigen e chen Bewegung mehr derSozialdemokratiſchen Arbeitsgemeinſchaft, als der Mehrheit,
wie ſie durch den Parteivorſtand vertreten wird, zu. Herr
Kunert, der die Stadt Halle im Reichstage vertritt, iſt ſogar
eines der ſtarrſinnigſten Mitglieder der Sozialdemokratiſe
Arbeitsgemeinſchaft, jedenfalls mehr Liebknecht als Scheide-
mann.

Vereins-Anzeiger
Chriſtlicher Verein junger Männer, G

9 Uhr abends: h Neujahr 344 Uhr: Gefſellige
Vereinigung der Jugend lung mit Vortrag von Gen. Sekr.
Bartels über: „Licht und Schattenſeiten im engliſchen Leben“.

8 Uhr abends: Vortrag von Oberlehrer Reingardt über:
222 alte Königreich Polen“. Jeder junge Mann hat freien

utritt.gen E. V. in Jungdeutſchland. 2. niederſ. Batl. Nr. 36.
Halle a. S. Am Sonntag Geländeübung in der Heide. An
treten 14 Uhr Bergſchenke.

Halleſches Theater und Konzertleben

Stadttheater uDieſen Freitag wird die Oper „Lohengrin“ zur Au
führu e t. Di tellung beginnt pünktlich 74 Uhr.S e et v eree f ung der er „Da s

Geiſtſtraße 29. Sonntag

Drefmäberlhygug“ ſatt. benu ber erſ orbi ſse c„Die beiden e tz en“ wirken in de d
Damen Enghardt, S und ie Fiſcher, r d r 73 rotten Dornrsschen e nye wird das

Sinfonie- Konzert im Stadttheater
Das nächſte Sinfonie Konzert des StadttheaterOrcheſters iſt
Sonnabend, den 20. Januar etzt. Als Einzelmitmirke er et von er ſe v e ichtet. we

r m und Dauerkarten im Stadttheater
mit 17. Woche die 2. Rate geworden iſt, ſo ſeien

gewieſ S Liſte bei Bankhauz Reinh. Steckn

ieſen, e im 3 er aufliwo die e Rate en wird. Da die Ouittuns

Der Hias das feldgraue S Der r undder große Er den e „Feld
an den en Wei tstagen fanden, veranlaßt diepielleitung, am Sonntag 1124 Uhr, wieder eine ſolche „Malinee“

zu veranſtalten. Nachmittags 3 Uhr findet dann die letzte Vor
ſtellung zu kleinen Preiſen, abends 754 Uhr die überhaupt letzte
Aufführung des feldgrauen Spiels Halle ſtatt. Alle Aufführun-

großem Bei augen bringen die mit ſo fall Weihn W Den r W wert nden ſind ausnahmslos graue geſamte rag kommt Zwecken des
Kriegsliebesdienſtes zugute,

Der Anban von Reſſeln, eine Frage
von größter volkswirtſchaftlicher Bedeutung

Obwohl uns der Krieg durch die Unterbindung der
überſeeiſchen Rohſtoffzufuhr die Schädlichkeit der Abhängig
keit unſerer Gewebe Induſtrie vom Ausland klar vor Augen
geführt hat, ſcheinen noch immer weite Kreiſe in Deutſch
land der Frage einer Faſergewinnung aus heimiſchen
Pflanzen völlig teilnahmlos gegenüber zu ſtehen. Nur ſo
iſt es zu erklären, daß trotz aller amtlichen Förderung in
dieſem Jahr der größte Teil der wild wachſenden Neſſeln
keine Verwertung gefunden hat. Trotzdem aber reichen
die Erfahrungen, die mit dem Anbau und der Verwertung
der Neſſel in dieſem Jahre gemacht ſind, vollkommen aus,
um feſtzuſtellen, daß es ſich dabei um eine Frage von aller
größter volks wirtſchaftlicher Bedeutung handelt, die nicht
mehr von der Tagesordnung verſchwinden darf. Wir
zahlen allein für Baumwolle jährlich etwa 600 Millionen
Mark an das Ausland. Wenn es uns gelänge, wenigſtens
einen weſentlichen Teil dieſer Einfuhr durch heimiſche
Faſerſtoffe zu erſetzen, ſo wäre dies ein großer Eewinn für
unſere Zahlungsbilanz und zugleich ein außerordentlicher
Erfolg für unſer geſamtes Stoffgewerbe, das heute nahezu
vollkommen vom Auslande abhängt. Erwieſen iſt, daß die
Neſſelfaſer der Baumwolle an Wert erheblich überlegen
iſt, und daß ihre Gewinnung durch die neuerdings ent
deckten Verfahren zu Preiſen möglich iſt, die ihre Ver
wertung lohnend macht.

Es handelt ſich daher nur noch darum, möglichſt große
Mengen durch Anbau zu gewinnen, denn da der Faſer
gehalt und die Feſtigkeit der Faſer von den Bodenverhält-
niſſen weſentlich beeinflußt wird, kann nur ein Anbau im
großen in Frage kommen, um gleichwertige Pflanzen zu
gewinnen. Daß es ſich nicht um einen Anbau auf altem
Kulturland handeln kann, iſt ohne weiteres zuzugeben, denn
unſere heimiſche Lebensmittelerzeugung darf nicht beein-
trächtigt werden. Aber es ſteht uns in Deutſchland in
großem Umſang noch ungenutzter Boden zur Verfügung,
der für Neſſelanpflangzungen zu verwerten wäre. Vor allem
kommen dafür unſere ausgedehnten Moore in Betracht,
ferner unſere ſtaatlichen Forſten, die ſich nach Ent
fernung des Unterholzes in beſonderem Grade für den An
bau eignen. Außerdem bieten die Schutzſtreifen
längs der Bahnen, wo dieſe Wälder durchſchreiten,
und auch ein großer Teil der Eiſenbahndämme aus-
gedehnte, bisher ungenutzte Flächen. Der Direktor der
Neſſelfaſer-Verwertungs- Geſellſchaft Schürhoff nimmt an,
daß auf dieſen für den Anbau zur Verfügung ſtehenden
Flächen Neſſelfaſern im Werte von 200Millionen Mark gewonnen werden könnten.
Dazu kommt noch, daß die Blätter der Neſſel ein
Futtermittel ſind, deſſen Wert nur von wenigen
heimiſchen Futtermitteln erreicht wird. Die Verſuche bei
der Maſt von Schweinen und Rindvieh haben glänzende
Ergebniſſe gezeitigt. Ein Anbau im großen würde alſo auch
unſere Abhängigkeit vom Ausland auf dieſem Gebiet ver
ringern. Unter dieſen Umſtänden muß ſchon während des
Krieges, ſoweit die beſchränkten Arbeiterverhältniſſe es zu-
laſſen, der Anbau auf jede Weiſe gefördert werden, um
bald über ausreichende Erfahrungen zu verfügen.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Eine Geldſpende des nord amerikaniſchen Sängerbundes.
Stuttgart, 28. Dez. Wie der „Schwäbiſche Merkur“ meldet,

erhielt der Präſident des Deutſchen Sängerbundes, Reichstags
abgeordneter Liſt, von dem nord amerikaniſchen
Sängerbund durch Funkſpruch die Mitteilung, daß der
Bund 16 500 Mark zu Weihnachtsgaben für ins Feld gerückte
Sänger und ihre Familienangehörigen angewieſen hat.

Sportnachrichten
Fußballſport

Förderer- Karlsruhe der ausgezeichnete ſüddeutſche
Spieler, wird Neujahr in der 1. Mannſchaft von Halle 96 mit
ſpielen. Unter den Fußballſpielern Deutſchlands iſt Förderer
ein Stern erſter Größe. Jn zahlreichen Länderſpielen hat er
die deutſchen Farben glangvoll vertreten und Ehrungen und
Ausgzeichnungen in vielfältigſter Form erfahren. Noch heute
ſpielt er repräſentativ für Süddeutſchland und wird deſſen Far
ben im Schlußſpiel um den Kronprinzen-Pokal vertreten. Für
die hieſige Sportgemeinde wird ſein Spiel in Halle einen
hohen Genuß bieten.

verboten.Nachdrudk

Die Toten des Jahres 1916
I.

Fürſtliche Perſönlichkeiten
uar 26. Fürſt Worontzow-Daſchkow, derizekönig des Kaukaſus, a in u re gelfner T

Jzsedin, der türkische Thronfolger, verübte im Zu

lliger h tmord, 56 J., Könſtanl. März 2. KöniginWi El r von Rumä
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Pring Adolf zu Schaum b Li
aumburg-Lippe, er desſers, 56 J., Bonn. Auguſt 17. Erbpring Enanu a zu

Salm-Salm, an den Folgen einer bei Pinsk erlittenen Ver
wundung. 22. Fürſt Richard zu DohnaSchlobitten,
GeneralDelegierter der Freiwilligen Krankenpflege, bekannter
Vollblutzüchter und Sportsmann, Wilna. September 14. Prinz
Friedrich Wilhelm von Heſſen, 22. J., bei Cara Orman
in Rumänien gefallen. Oktober 11. König Otto I. v. Bayer n,
68 J., Schloß Fürſtenried bei München. November 2. Prinz
Mircea von Rumänien, 4 J., ein Opfer der Typhus-Epi
demie, Bukareſt. 8. Prinz Heinri Luitpold von
Bahyern, ei iger Sohn des verſtorbenen Prinzen Arnulf, Neff
Fr r z dw r e We Heldentod. 21. Kaiſer

s Joſe önbrunn bei Wien,24. GroßherzoginMutter Adelheid von Luxemburg, geb.
Prinzeſſin von Anhalt, Großmutter der jetzigen Großherzogin,
83 J., Königſtein (Taunus). 29. Prinz Heinrich X I. Reuß
j. L., 24 J., in Rußland gefallen. Dezember 1. Großherzogin
Witwe Auguſte Karokline von Mecklenburg Stre-
li tz, die älteſte Fürſtin Europas, 94 J., Neuſtrelitz.

Kirchliche Würdenträger
Januar 17. Generalvikar Domkapitular Prälat Dr. eKloſe, 75 J. Breslau. Februar 2. Metianu, ecere

von Ungarn, griechiſch-orientaliſchrumäniſcher Metropolit, 88 J.
März 13. Pfarrer Dr. Johannes Rindfleiſch, bekannter
theologiſcher Schriftſteller, 81 J., Zoppot. 14. Biſchof Deb
bing, der wegen ſeiner angeblich deutſchfreundlichen Propaganda
heftig angefeindet wurde, geſtorben in der Klinik Santo Stefano,
Rom. 21. Kardinal Gotki, Rom. Mai 3. Kardinal Sevin,
Lyon. Oktober 14. r Memini, apoſtoliſcher Dele-
gierter in Sofia und Philippopel, geſtorben in Sofia. Novem
ber 4. Kardinal-Diakon della Volpe, Präfekt der Jndex-
e We 73 J., Rom. 5. Biſchof Anton Stillemans,

Genf

Diplomaten, Beamte, Parlamentarier
Januar 3. Karl Heine, 1907--1918 nationalliberaleLandtagsabgeordneter für GöttingenMinden, 58 J., Arens-

hauſen Prov. Sachſen 6. Wilhelm Meier Jobſt, früherer
langjähriger lippiſcher Landtagsabgeordneter, 1898-—-1907, auch
Lippes Vertreter im Reichstag, 78 J., Detmold. Alfred Jlg,
der e ne langjährige Miniſter und Vertraute des Königs von
Abeſſinien, 629 J., Zürich. 12. Paul Breithaupt, der viel
jährige erprobte Generalſekretär der nationalliberalen Partei,
68 J., Nordhaufen. Geheimer Finanzrat Büſing, der langjährige frühere nationalliberale Keichstagsabgeordete für den

Wahlkreis SchwerinWismar, 78 d rin. 21. Staats
miniſter a. D. Viktor v. Podbielski, Generalleutnant à la
suite, Nachfolger des Generalpoſtmeiſters v. Stephan, dann
Land wirtſchaftlicher Miniſter, 71 J., Berlin. 24. Handelsminiſter
Theotokis, Athen. Februar 9. Dr. Wilhelm Mühlen-
bruch, Miniſterialdirektor im mecklenburgiſchen Unterrichts
miniſterium, Schwerin. 13. Oberbürgermeiſter Philipp Velt
mann, Herrenhausmitglied, Aachen. Reichsrat Ritter v.
Auer, lange Jahre 2. Präſident des Reichsrats, 85 J., München.
17. v. Neumann-Großenborau, konſervativer Abge
ordneter für den Wahlkreis Liegnitz I, 82 J. 20. Staatsminiſter
a. D. Dr. v. Rüger, der frühere verdiente Leiter des ſächſiſchen
Finanzminiſteriums, 79 J., Dresden. Graf Rex, 1 1911
deutſcher Geſandter in Peking, Wien. 23. Amtsvorſteher Henning
Paulſen, freikonſervativer Landtagsabgeordneter des ſechſten
ſchleswigholſteiniſchen Wahlkreiſes, 66 J., èe i. H. März 13.
Wirklicher Geheimer Rat v. Koeller, der frühere langjährige
Präſident des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, 93 J., auf ſeinem
Gute Cantreck. Davignon, ehemaliger belgiſcher niſter
des Aeußern, Nizza. 22. Amtsrat Schreve, der konſervative
Landtagsabgeordnete für Königsberg 2, Kleihof bei Tapiau.
31. Senator g. n Avarna, früherer italieniſcher Bot-

in Wien, Landgerichtsdirektor Biekenmahyer-
dshut, Zentrumsabgeordneter für den 3. badiſchen Reichs

tagswahlkreis, Freiburg. April 3. Landgerichtsdirektor Ob
kircher, nationalliberaler Reichstagsabgeordneter für den
Wahlkreis Heidelberg, 57 J., Karlsruhe. Mai 14. Georgeos
Dioniſion Stefanon, der frühere Miniſter des Aeußern,
Sekretär des Königs, Athen. 28. Geheimer Rat Richard v.
Wentzzel, der frühere Oberpräſident der Provinz Hannover,
66 J., nover. Juni 6. Juanſchikai, Präſideert der
chineſiſchen Republik, früher Vizekönig von Schantung und Groß-
kanzler der Regentin Tzuhſi, 58 J., Shanghai. 22. Amtsvor-
ſteher Geisler, Neurode, ntrumsabgeordneter i den
Landtagswahlkreis ReichenbachNeurode, 72 J., Bad Kudowa.
26. Geſandter a. D. Alfred v. Bülow, ein Bruder des Fürſten,

g7

terin iche* f e höſterreichiſch-ungari andte un vollmächtigte Miniſter amwürttembergiſchen S hier Juli 11. Profeſſor Friedrich

Pietzker, Landta rdneter für Nordhauſen (fortſchritt
liche Volkspartei), 72 J., Nordhauſen 13. Geheimer Hofrat Gott
fried Opitz, der 1. Vizepräſident der zweiten ſächſiſchen Land
tagskammer, Vorſitzender der konſervativen Fraktion Sachſens,
69 J. auf ſeinem Rittergut Treu im Voigtlande. 14. Se
von Rohan, Deputierter für Calvados, an den Folgen der bei
den Kämpfen an der Somme erlittenen 3 23. Dr.
Oertel, konſervativer Vertreter des 4. Rei tagswahlkreiſes
Breslau, Hauptſchriftleiter der Deutſchen Tageszeitung“, 60 J.
Spechthauſen bei Tharandt. 26. Graf T San
lendorff, Majoratsherr auf Gadew, konſervativer

in politi Miſſion weilte. Auguſt 3. Sir Roger Caſement,ber tiger geiſfere in London erſchoſſen. 14. Präſident v.
Rupp, langjähriger Generalſtaatsanwalt und Vorſitzender derStuttgarter Kolomalgeſelſchafte, 61 J., Stuttgart. Staats
miniſter a. D. Dr. v. Piſchek, 1898--1912 württembergiſcher
Miniſter des Jnnern, 78 J., Oberſtdorf. 25. Michael Theoto-
kis, der Präſident. der griechiſchen Kammer, Athen. Sep-
tember 2. Reichstagsabgeordneter Julius Saghh, der Vize-
präſident der Ungabhängigkeits- und 48er Partei, Budapeſt.
15. Geheimer Juſtizrat Dr. Gieſe, konſervativer Vertreter des11. ſächſiſchen Reichslagewahlkreifes Oſchatz-Grimma, Oſch r.

18. Ad von Elm, der frühere ſozialdemokratiſche Reichs

Staats-, Stadt- und Gemeinde Verwaltungen,
Candwirte, Jnduſtrielle, Vereine und Private!

Denkt an das Buchdruckgewerbe! Eure A itig der Buchöruckerei der II it Haller c. Fernruf 7801 vor d e

ndtags
abgeordneter für Weſt und Oſtpriegnitz, in Teheran, wo er
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Sarvios in gröseter Auwahl, besonders sohöne, modSp o1s6 m Muster zu bier phon wo Louis Böker, ken 5.
v. Orterer, Präſident der bayeriſchen Abgeordnetenkammer,
München. 6. v. Schlözer, früherer deutſ
Haag, zuletzt in München, f in Dresden. 7. Barroſo, der
a t 7 San Sebaſtian. 14. Graf A. F. Taube,r frühere 0 wediſche Miniſter des Aeu auch lange Zeit
Ja r Geſandter am preußiſchen Hof, 68 J., W
Schweden. 15. Filipescu, rumäniſcher Exminiſter, Butareſt.
21. Miniſterpräſident Graf Stürgkh, von einem politiſchen
Gegner erſchoſſen, 56 J., Wien. 22. Freiherr v. d der
frühere x n Mitglied der ſchenKammer, Dresden. merherr Alex v. Stiegler(
bodka), Mitglied des Herrecihauſes, Pofen. November 1. Fürſt
Franz Tham-Hohenſftein, der frühere Miniſterpräſident
und Statthalter von Böhmen, 68 J., Tetſ. 4. Bürgermeiſter
Stadtlaender, n er Verwaltungsbeamter,Bremen. 12. Graf Eduard v. Montgelas, bayeriſcher Ge
ſandter in Dresden, 62 J. 15. v. Tſchirsky und Bögen
dorff, der deutſche Botſchafter, Wien. Frei nes v.
Mutzenbecher, Kaiſerlicher Geſandter z. D., Berlin. 19. Dr.
Ernſt Braun, der frühere heſſiſche Miniſter des Jnciern und
der Finanzen, zuletzt Präſident der Oberrechnungskammer, 59 J.,
Darmſtadt. 28. Martinus Steijn, der frühere Präſident des
Oranje-Freiſtaats, Bloemfontein.

Militaire
Januar 6. Admiral a. D. Franz Freiherr von Minudikko,

76 J., Graz. 14. Generalleutnant Weg ner, Militärgouverneur
von Wilna. Vizeadmiral Richard Eckermann, Kiel.
18. Wojwode Putnik, der frühere ſerbiſche Generalſtabschef,
Korfu. 24. Engliſcher Brigadegeneral Fitten, der tant
des Königs, an den Folgen einer Verwundung, Hazebrouck.
28. General der Infanterie Freiherr v. Schönaich, 1906 1911
öſterreichiſch- ungariſcher Reichskriegsminiſter, 72 J., Wien.
Februar 11. Feldmarſchall- Leutnant Markgraf v. Paltavi
cin i, Wien. 22. Generalleutnant z. D. Hermann v. Kettler,
83 J., Bonn. 23. Admiral v. Pohl, der biherige Flottenchef,
61 J., Berlin. Konter-Admiral Zimmermann, 53 J.
Wilhelmshaven. März 5. Generalleutnant v. Menge bei der
Inſpektion eines Schützengrabens auf dem Kriegsſchauplatz einem
Herzſchlag erlegen. 11. Generalleutnant a. D. Guſtav v. Za
wadskyh, 68 J., Doberan. April 7. Plehwe, ruſſiſcher
General, der früher das Oberkommando an der Nordfront inne
hatte, Moskau. 8. General der Infanterie v. Colard, der
Statthalter Galiziens. Mai 5. Profeſſor Dr. v. Linſtow,
Generaloberarzt a. D., 72 J. Göttingen. 10. Generalleutnant
z. D. Carl Franz Will, 62 J., Hamburg. 21. Arthur
Goergeh, Oberkommandant der Armeen im ungar. Freiheits-
kampf 1848,/49, Budapeſt. 27. Gallieni, der frühere franzö
ſiſche Kriegsminiſter, Paris. Juni 17. Oberleutnant Jmml-
mann, der berühmte Flieger, auf dem weſtlichen Kriegsſchau-
platz im Luftkampf gefallen. 18. Generaloberſt v. Molitke,
Chef des ſtellvertretenden Generalſtabs der Armee, 68 J., Berlin
Juli 2. General v. Wachs, lange Jahre im Kriegsmimſterium
tätig, 66 J., Berlin. 4. Generalarzt Dr. v. JIberg, Korpsarzt
des Gardekorps, Leibarzt des Kaiſers. 21. Fliegerlzutnant Otto
Parſchau (Königsberg), im Luftkampf im Weſten abgeſchoſſen.
September 15. General Gaede, Oberbefehlshaber im Oberelſaß,
geſtorben infolge einer Operation, Freiburg i. Br. Leutnant
Raymond Asquith, der älteſte Sohn des engliſchen Premi?r
miniſters, gefallen. 28. Fliegerleutnant Mulzer, im Weſten
bei einem Luftkampf gefallen. Oktober 28. Hauptmann Boelcke,
im Luftkampf bei einem Zuſammenſtoß mit einem anderen Flug-
zeug verunglückt, nachdem er am Tage vorher ſein vierzigſtes
Flugzeug abgeſchoſſen hatte, 25 J. November 7. Generalleutnant
Freiherr v. Seebach, Vorſitzender der Militär-Prüfungs-
kommiſſion, Berlin. Dezember 7. Feldmarſchall Fürſt Oyama,
der Befehlshaber des japaniſchen Heeres im ruſſiſch japaniſchen
Krieg, laut Meldung aus dem Haag

Freie Bahn für die landwirtſchaftliche
Produktion

Es iſt an dieſer Stelle wiederholt darauf hingewieſen
worden, daß die Förderung der Produktion die wichtigſte
kriegs wirtſchaftliche Aufgabe ſein muß, nicht aber deren
Unterbrindung oder Hemmung durch ſtörende Ereigniſſe.
Der wundeſte Punkt in unſerer Kriegsernährung, auf den
auch Feld marſchall von Hindenburg in ſeinem Briefe vom
27. Sptember 1916 den Finger gelegt hat, iſt die Ver-
ſorgung mit Fett. Erſte Urſache der Schwierigkeiten war
das Schweinemorden im Frühjahr 1915, das ſich nicht unge
ſchehen machen läßt, und die unrichtige Preisfeſtſetzung für
gemäſtetes Vieh und Schweine. Leider wird aber auch
heute noch in derſelben Richtung weitergearbeitet.

So ſchildert beiſpielsweiſe der Reichstags und Land
tagsabgeordnete Landrat a. D. von BoninBahrenbuſch, wie
in Pommern die Butterproduktion „organiſiert“ worden
iſt. Erſt wurde den Landwirten die Herſtellung von Butter
verboten; ſie ſollten die Milch täglich an die nächſte
Molkerei liefern, was ſie nicht taten, weil das nicht geht.
Jetzt iſt ihnen das Buttern wieder erlaubt, und ſie ſollten
die Butter an die nächſte Molkerei liefern. Angenommen,
die Landwirte täten das alle, dann wickelt ſich die Ueber
führung der Butter in den Verbrauch etwa ſo ab: Wenn
der Landmann ſeine Butter wöchentlich an die nächſte
Samwmelſtelle abliefert, iſt ſie nicht mehr ganz friſch: von
da geht ſie an die Kreisſammelſtelle, von dieſer an die
Provinzialſtelle und dann nach Berlin. Ueberall bleibt ſie
einen oder einige Tage liegen, wird herumgeworfen, und
wenn die Butter „Glück hat“, daß ſie nicht noch irgendwo
hängen bleibt, kommt ſie mehr oder minder ranzig in das
Jnduſtriegebiet. Das heißt im kriegs wirtſchaftlichen Sprach-
gebrauch „Organiſation“. Wichtiger und richtiger wäre es,
daß man die Bevölkerung auf dem denkbar ſchnellſten Wege
verſorgt, anſtatt auf dem vorgeſchriebenen Jnſtanzenwege,
wie es durch die Kriegswirtſchaftsgeſelleſchaft geſchieht.

Herr von Bonin ſpricht ferner die Beſorgnis aus, daß
die Anbauflächen zurückgehen werden, auch die der Kar
toffeln; im Herbſt ſei das ſchon bezüglich der Winterbrot
früchte geſchehen. Und wenn man berückſichtige, daß auch
die Erträge auf den Morgen infolge ungenügender Be
arbeitung und Düngung ſich vermindern werden, könne
über den Ernſt der Lage kein Zweifel beſtehen. Lohnend
und frei muß die Produktion ſein; ſonſt geht ſie zurück.

Wie iſt die Produktion nun zu fördern? Durch Bereik
ſtellung größerer Stickſtoffmengen, auch Phosphorſäure,
durch Erfüllung der nicht unbilligen Forderung, daß die
Preiſe der Produkte ihrem wirtſchaftlichen Werte ent
ſprechen. Keine Ware iſt vom Erzeuger aus billiger als

Geſandter im

ſchaft und die Dividenden der Großmühlen. Der jetzigePreis von 220 Mark für Roggen reiche bei den ſie
Produktionskoſten, den geringeren Erträgen und dem
funkenen Geldwert nicht mehr aus und trage zur Verminbe-

rung der Produktion bei. Ein gefährliches iment“
wäre es, wenn durch die in Ausſicht geſtellte Herabſetzung
des Roggenpreiſes auf 205 Mark vom 1. April 1917 ab die
Zandwirte zu der Torheit des Ausdreſchens der ganzen
Ernte bis zu dieſem Zeitpynkt veranlaßt würden. Da der
Landwirt meiſt nur mit gekauftem, ſehr teurem Futter
mäſten darf, das magere Vieh auch höher bezahlt wird als
das fette, habe niemand mehr rechte Luſt zum Viehmäſten.
Es a e und Arggt noch knapper werden,
ginge innige Antrag rabſetzungViehpreiſe durch. e et d

Angeſichts dieſer trüben Zukunft erhebt ſich mit aller

S geh s nicht nur allengen, ſondern auch für die Produktion! dannwerden wir durchhalten. m

Vermiſchtes
Tauſend Mark für den Ueberläufer!

An der FFront einer Armee im Weſten wurd kürzlich
von franzöſiſchen Fliegern ein Flugblart
er orfen, das folgende Worte in deutſcher Sprache ent

„Deutſche Soldaten! Wer zu den Franzoſen hinüber
kommt, wird freundſchaftlich aufgenommen, wie ein Armeres

behandelt und erhält einePeer h ne Belohnung von 1000
Die Franzoſen, die ja bereits öfters den Mut i rerTruppen durch die Verheißung von großer Beute T

mäteriellen Vorteilen aller Art anzuſtacheln ſuchten, ſchließen
von ſich auf andere. Aber auch der franzöſiſche
r n ſein, um zu glauben, daß ein

ufer von dem Feinde nun wirklich 1000 M ibar ausgehändigt bekomme. r

genthen (06 ne Schachtunfall.
euthen erſchleſien), 28. Dez. Auf dem Hildebrandt
t der „GottesSegenGrube“ in Antonienhütte, ereignete

ſich geſtern ein Grubenbrand. Zur Zeit des Unfalles waren
gegen 120 Mann an der Unfalſſtelle beſchäftigt. Durch Ein
atmen giftiger Gaſe ſind 12 Mann ums Leben ge
kommen.

Perſonalnachrichten
Den Obermuſikmeiſtern Lattermann beim

terie Regiment Nr. 65 und Don ath beim Jnfanterie- Regiment
Nr. 98 iſt der Titel Königlicher Muſikdirektor verliehen worden.

Börſen- und Handelsteil
Zur Einrichtung der Kohlenausgleichſtelle
Aus unterrichteten Kreiſen wird uns geſchrieben Es ſindletzthin Mitteilungen durch di Preſſe welche ſich W

der beim Kriegs am t in Berlin errichteten Kohlengaus-
z leichſtelle beſchäftigen. Dieſe Mitteilungen ſind begreif-
icherweiſe einem lebhaften Intereſſe in den Kreiſen der

Kohlenv rbrau cher begegnet; da ſie indes, ſoweit ſie uns
bekannt geworden ſind, kein durchweg richtiges und erſchöpfendes
Bild vom Zweck und Weſen der neuen Stelle geben,
dürfte eine Ergänzung dieſes Bildes auf Grund uns gewordener
Auskunft angezeigt erſcheinen. Die Kohlen aus gleichſtell e
iſt ein Kind der durch den Wagenmangel hervorgerufenen
Kohlen knappheit. Unſere im allgemeinen für unſere Be
dürfniſſe ausreichen de Kohlendecke wurde zu kurz, als
der Kohlenverſand durch den Wagenmangel in zeitweilig erheb

We Maße r r v a 7 gewöhnt, mit demenmange einer regelmäßigen Herbſterſcheinu renen. Aber abgeſehen davon, daß er in dieſem nahe
liegenden und bekannten Gründen einen größeren Umfang
angenommen und länger als ſonſt angehalten hat, beanſprucht
die durch ihn geſchaffene Lage unter den gegenwärtigen Verhält
niſſen auch deshalb beſondere Aufmerkſamkeit, weil uns heute
nicht mit einer rein mechaniſchen Verteilung der Ausfälle auf alle
Verbraucher gedient iſt. Es gilt vielmehr zu beachten, daß in
dieſer ernſten Zeit alle Maßnahmen und Verfügungen von dem
einen Geſichtspunkt zu betrachten, der einen Erwägung
unterzuordnen ſind: Welche Erforderniſſe ſind die dringlichſten
im Hinblick auf die Sicherung unſeres Durchhalten s
draußen am Feinde ſowohl wie dahe im. Darüber kann
nur e ine Meinung beſtehen, daß dieſe Erwägung allem anderen
vorzuſtellen iſt, und daß in Zeiten, wo es gilt, nachder zu knapp gewordenen Decke zu ſtrecken, jeder Verbrauch
der nicht im Rahmen dieſer Erwägung als ein dringlicher ſich
kennzeichnet, zurückſte hen muß. Jn dieſem Sinne bei der
Verteilu der verfügbaren Kohlenmengen helfend und regelnd
mitzuwirken, iſt die Aufgabe des Kohlenausgleichs. Es kann
dabei ſelbſtverſtändlich nicht ohne Anordnungen abgehen, von
denen einzelne Verbraucher empfindlich betro f
fen werden. Die Zuſammenſetzung des Kohlenausgleichs aus
Fachleuten des Kohlenhandels, die durch jahrelange
Erfahrung mit den Verhältniſſen der Kohlenverbraucher vertraut
ſind, leiſtet aber Gewähr dafür, daß er bei der Erfüllung ſeiner
Aufgabe nicht ſchematiſch und willkürlich vorgehen,
ſondern ſich nur von ſachlich begründeten Erwägun-
gen leiten laſſen wird. Andererſeits würde man dem patrio
tiſchen Sinne unſeres Volkes, der ſich in dieſer Kriegszeit ſo
glänzend bewährt hat, zu nahe treten, wenn man annehmen
wollte, daß es ſich nicht in allen ſeinen Schichten zu den größe
ren Geſichtspunkten bekennen würde, die heute für
unſer ganzes Handeln beſtimmend ſein müſſen, und daß es nicht
in gewohnter Opferfreudigkeit mit den Härten ſich ab-
finden würde, welche die Unterordnung unſeres Wirtſchafts
lebens unter dieſe Geſichtspunkte unvermeidlich mit ſi bringt.
Wenn übrigens die beſſere Wagenſtellung, wie ſie in
der letzten Zeit an einzelnen Tagen erfreulicherweiſe zu ver
t war, an hält. ſo darf man auf eine allgemeine

eſſerung der Brennſtoff-Zufuhr rechnen.

mit wird ſich die Notwendigkeit eines Eingreifens Tawreders
ausgleichs in die Verteilung der verfügbaren Mengen entſ end
vermindern.

Die Thüringiſche KaliJnduſtrie
den KaliBergwerken Thüringens, die nach Kriegsbeginn

wur ſehr wenig förderten, iſt im laufenden Jahre flott gear
beitet worden. Wie in der „Dorfzeitung“ berichtet wird, hat in
den letzten Monaten die Betriebsregſamkeit noch erheblich zuge
nommen. Da eine Kali-Ausfuhr zurzeit faſt nicht erfolgt, handelt
es ſich in der Hauptſache um die Förderung von n
das von der deutſchen Landwirtſchaft ſtark begehrt wird. Nach Be
endigung des Krieges wird die Tann s großſein, da in der ganzen Welt ein ſtarker Kali- Hunger vorhanden
iſt. Die Mißernten in Nordamerika und Argentinien werden zu
einem Teil auf das Fehlen der Kalidüngung zurückgeführt. Die
ſegne ſind im Laufe des letzten Jahres bereits erheblich ge

egen.

Abtrennung von TDividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Düſſeld. Höfel- Brauerei 8 Proz.

Aktienbrauerei Hom burg v. d. H. O Proz., A.G. für Mal z
abrikation und Hopfenhandel 0 Proz., Bürgerl.
vrauhaus, Jngolſtadt 6 Proz,, Württemberg. Hohen-

erei 7 Proz, Zuckerfabrik Stuttgart
Proz. Dividende.

e

Verordnung über Handel und Verkehr mit Zahlungs
mitteln in Oeſterreich

Wien, 28. Dez. Eine heute veröffentlichte Verordnung be
treffend den Handel und Verkehr mit ausländiſchen
Zahlungsmitteln und Beſchränkungen im Ver-
kehr mit dem Auslande beſtimmt, ausländiſche
Geldſorten (Müngen und Noten) und inländiſche Handels
müngen, ſowie Auszahlungen ven Schecks und Wechſeln auf das
Ausland nur bei erworben bezw. nur an diejenigen
abgegeben werden dürfen, welche der Zentralſtelle für den Ver
kehr in ausländiſchen Zahlungsmitteln (Deviſenzentrale) ange
hören. Ueber Guthaben im Auslande darf zwecks Er
werbung von Geldſorten, Guthaben und Auszahlungen von
Schecks und Wechſeln in anderer als derjenigen Währung, auf
welche das Guthaben lautet, oder zum Zwecke der Erwerbung
inländiſcher Handelsmünzen nur verfügt werden, ſofern die
Erwerbung bei einer der Deviſenzentrale angehörenden Firma

lgt.
Die Verordnung verbietet weiter die Ausfuhr von Notender Oeſterreichiſch-Ungariſchen Bank, ſowie von Haſſenſcheinen

der Kriegsdarlehnskaſſe und auf Kronenwährung lautender
Schecks und Wechſel, ausgenommen bei ſchriftlicher Zuſtim
mung der Deviſenzentrale. Jm Reiſe- und Grenzverkehr iſt
die Mitnahme von Banknoten im Betrage von 500 Kronen ge-
ſtattet, ebenſo iſt mit gewiſſen Ausnahmen die Ueberweiſung
von Kronenbeträgen nach dem Auslande und die Ei lung
an die ſchriftliche Zuſtimmung der Deviſenzentrale gebunden.

Wer Waren im Werte von über 300 Kronen nach dem
Auslande gusführt, iſt, wenn er nicht aus wichtigen Gründen
deſſen enthoben wurde, verpflichtet, dieſen Umſatz in der W
rung des Beſtimmungslandes ſofort nach Eingang an ein
der Deviſenzentrale angehörenden Firma abzugeben. Auf der
Poſtanweiſungs, Poſtnachnahme und Poſtauftragsverkehr fin
det die Verordnung, die am 1. Januar in Kraft tritt, keine An
wendung.

Markktberichte
icago, 27. Dezember. Weizen: Dezbr. 1651,, Mai 141 JuSbicage. Dezbr. 92, Mai 93/,, Juli 938 Schmalz Dezb

16,65, M 15,82 Juli 16,021 Pork: Dezember Ja2725. Mai 2680. Rippen: Dez. 13,90. Jan. 1430. Mal
Hafer: Dezember 50 Mai 53New-York, 27. Dezember. Winterweizen: 181,, Weizen Nr.

northern 201 Mais nominell. Mehl Zucker zentrifugal Kaffee Nr. 7 loco 9 W. T. B.
Letzte Telegramme

Staatsſekretär Zimmermann im Großen Hauptquartier
Berlin, 29. Dez. Der Staatsſekretär des Auswärtigey

Zimmermann begibt ſich ins Große Hauptquartier.
König Karl über den Frieden

Budapeſt, 29. Dez. „Peſti Hirlap“ berichtet: Der
König hatte ſich geſtern zum Grafen Andraſſy dahin
geäußert, daß bei unſeren Feinden die Ueberzeugung reife,
wie nutzlos ein weiteres Blutvergießen ſei. Er hoffe, daß
die Friedensaktion Erfolg haben wird und den
Frieden wirklich bringt.

Eduard Strauß F.
Wien, 28. Dez. Hofballmuſikdirektor Eduard Strauß

iſt im 81. Lebensjahre geſtorben.

Wetterbericht
Wettervorberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes,
Sonnabend, den 30. Dezember: Meiſt trübe, mild, zeitweiſe Regen
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Halleſche S Feitung
außer in der Geſchäftsſtelle

in folgenden Zigarrengeſchäften käuflich
zu erhalten:

Kuguſt Brauns, Liebenauerſtr. I.
Osk. Nürnberger, Südſtraße,

Ecke Bernhardyſtr.

Osw. Pretzſch Gr. Steinſtr. 44.
Georg Schlereth, Gr. Steinſtr. 29.
Joh. Schloßmann, Leipzigerſtr. 12.
E. Tiſcher, Mählweg 22, Eing. Bernburgerſtr.

Hermann Weiſe, Delitzſcherſtr. 98.

das Brotkorn und die Kartoffel: allein die Preiſe, die dann

Bankhaus Paul Schaussil Go., Halle a. 8, Bitterfelt, Heltaseh, Plenb An- und Verkauf von Wertpapieren. FinlösungII von Zinsschein en, Verzins
Corrent und We z Seldeinlagen



WKirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Silveſter, den 31. Dezember 1916 und Renjahr, den

1. Jannar 1017.
Zu U. L. Frauen: Silveſter vorm. 10 Uhr Diakonns Knoblauch.

orm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Archidiakonus Jahr.bends 6 Uhr Jahresſchlußfeier: Oberpfarrer Biof. Schmidt (Chor
eſang). Neujahr vorm. 10 Uhr Archidiakonus Jahr (Chorgeſang).
ollekte für den Jeruſalemeverein. Abends 6 Uhr Diakonus Knoblauch.

St. Ulxich Silveſter vorm. 10 Uhr Sup. D. Wächtler. Vorm.
12 Uhr Franck. Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Martin
chule, Charlottenſtraße 15; Paſtor Hein ke. Nachm. 2 Uhr Kinder
ottesdienſt von St. Ulrich in der Kirche Paſtor Richter. Neujahr
orm. 10 Uhr Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt von

ig der Kirche Paſtor Richter. Abends 6 Uhr Superint.
iler.

Oſube zirk (Krondorferſtr. 62): Silveſter vorm. 10 Uhr Gottes
bienſt; Paſtor Richter. Neujahr vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Sup.
D. Wähtler. Nachm. 2 Uhr Ki dergottesdienſt.

Johanneskirche: Silveſter vorm. 10 Uhr Paſtor Faßmer. Abends
6 Uhr Paſtor Kindervater. Nach der Predigt Abendmahlsfeier Der
elbe. Neujahr vorm. 10 Uhr Paſtor Butz. Mittag 12 Uhr Kinder
ott S ienſt Paſtor Faßmer. Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde
tudolHaymſir. 37; Paſtor Faßmer.

Zu St. Moritz: Silveſter vorm. 10 Uhr Paſtor Voigt. Nachm.
b Uhr Oberpfarrer Keller. Neujahr vorm, 10 Uhr Oberpfarrer
Keller. Nachm. 5 Uhr Paſtor Voint.

Hoſpital Silveſter vorm. 10 Uhr, Neujahr vorm. 8 P. Uhr Ober
pfarrer Keller.

Zu St. Georgen: Silveſter vorm. t0 Uhr Paſtor Witte Abends
Uhr Jahreeſchluß eier Paſtor Galleit. Neujahr vorm. 10 Uhrbe Hellmann. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Nachm.

Uhr Paſtor Dr. Vahldiſck. „Paul-Riebeck“-Stift: Silveſter nachm.
Uhr Jahresſchlußandacht Paſtor Witte. Neujahr vorm. 10 Uhr

aſtor Gallert,
Domkirche (reform. Gemeinde): Sülveſter vorm. 10 Uhr Dom

rediger Prof. D. Lan Sammlung für das Knabenrettungs- undten in Neinſtedt a. H. Abends 6 Uhr Liturgiſche
chlußfeier (Kirchenchor) Domprediger Lis. Baumann. Nachher Vor
bereitung und Abendmahlsfeier Derſelbe. Sammlung für die Armen
der Gemeinde. Neujahr vorm. 10 Uhr Domprediger Proſ. D. Lang.
e für die deutſche Seemannsmiſſion Adends 6 Uhr Dom
rediger LAe. Baumann. Freitag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde

Dompred. Prof. D. Lang-
Garniſonkirche Silveſter nachm. b Uhr lturgiſcher Gottesdienſt

u Linnert. Neujahr vorm. 10 Uhr Vottesdienſt; Profeſſor
Haußleiter.

St. Laurentingkirche: Silveſter vorm. 10 Uhr Paſtor Foörſter.
Abends 6 Uhr Paſtor Wagner. Abendmahl Derſelbe. Neujahr
vorm. 10 Uhr Paſtor Förſter. Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Paſtor Wagner. Nachm. 5 Uhr Veſper; Paſtor
Wagner. Dienstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Wagner.

St. Stephanuskirche: Silveſier vorm. 10 Uhr ſiehe Laurentius
rche). Abends 6 Uhr Paſtor Meinhof. Abendmahl Derſelbe.
eujahr vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Vorm. 11 Uhr Kinder

gottesdienſt; Paſtor Meinhof. Nachm, 5 Uhr (ſiehe Laurentiuskirche).
Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Meinhof.
Panluskirche: Silveſter vorm. 10 Uhr Paſtor von Broecker. Nach

der Predigt Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
aſtor Haberland. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor von Brvoecker.
bends 6 Uhr Jahresſchlußſeier Pfarrer Ba Nach der Predigt

Abendmahl Derſelbe. Neujahr vorm. 10 Uhr Paſior Haberland.
Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Paſtor
von Broecker. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Mittwoch
abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde mit Abendmahl Paſtor Haberland.

Diakoniſſenhans: Silveſter vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor
ken Abends 8 Uhr Silveſtergottesdienſt mit Beichte und heil.

Sup. Moehr, Neujahr vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
up. Moehr.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein Silveſter dorm.
o Uhr Paſtor Kuniz. Abends 6 Uhr Panor Meltzer. Neujahr
vorm. 10 Uhr Sup. Hellwig. Der Gottesdienſt abends 6 Uhr fällt aus.Freitag abends 8 übr Bibelbeſprechſtunde im Vereinszimmer

Peſtalozziſtr. 4; Superint. Hellwig.
Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Silveſter fällt der Gottesdienſt

vorm. 10 Uhr aus. Abends 6 Uhr Paſtor LKunigz (Kirchenchor).
Neujahr vorm. 10 Khr Paſtor Meltzer,

11 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr Paſtor Hobbing.

r er ner en et e e

Goangel.kuthertſche Gemeinde
10 Uhr Gotteedienſt. Abends 6 Uhr Jahres
vorm. 10 Uhr und nachm. 23/, Uhr Predigt Miſſionar Reichardt.

Kalle-Trotha: Silveſter vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Vorm.

Reujahr vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Jenrich. Donnerstag abends
8 Uhr Bibelſrunde; Paſtor Hobbing.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4):. Sonntag abends 83, Uhr
Jahres ſchlußfeier. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein junger Mädchen.
Dienstag abends 8* Uhr Bibelſtunde. Mittwoch abends 8 Uhr
Cdriſtlicher Verein junger Mädchen. Freitag abends 82/, Uhr Allgemeine
Kriegsbetſiunde. Sonnabend abends Uhr Familienblaukreuz
verſammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtraße 73, Hohenzollernſtr. 11
und Schmiedſir. 21. Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtr. 4. Schmjed
ſtraße 21: Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde. Böllberg
beim Wirt Leonhardt: Freitag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
el. Klausſtraße 12: Dienstag abends s Uhr Bibl.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemein de (RudolfHaymſtr. 37).
Sonntag abends 84 Uhr allgem. Gemeinſchaftsſiunde. Montag abends
8 Uhr für Männer, Dienstag nachmittags 39/, Uhr für Frauen
3. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11), Freitag abends
8 Uhr Gemeinſchaftsnunde. 4. Gemeinſchaft der evang. Stadt
ren Weidenplan 4): Dienstag abends 8/, Uhr Bibelſtunde mit

re na.
Chriſtliche Gemeinſchaft d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:

Sonntag vorm. 8 Uhr Gebetsvereinigung, vorm. 114 Uhr Kinder
ſtunde, abends 9 Uhr öffentlicher Teeabend. Mittwoch abends
e

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade S. vorm. 10 Uhr
Bibelſiunde, abends 8 Uhr Zuſammenkunft für Gläubige. Neujahrabends 8 Uhr bibliſche Anſprache. Donnerstag aber 8

Frieden sktrche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 309: Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 92 Uhr Gottesdienſt; Pred. Klinger. Abends 8 Uhr
Silveſterſeier. Neujahr nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prediger
Klinger. Mittwoch abends 8 Uhr Gebetſtunde. Für Niet
le ben (Quellgaſſe 220);: Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Nachm.
3 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr Silveſterfeier. Neujahr nachm.
s Uhr Gottesdienſt. Donnerstag abends 7, Uhr Verſammlung,

Rethodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, 1 Tr.)
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr Sonntageſchule, abends
s Uhr Gottesdienſt Prediger J. Bendixen. Neujahr abends
8 Uhr Unterhaltungsabend. Donnerstag abends 8, Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche Silveſter morgens 7 Uhr
Frühmeſſe, vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, o Uhr Hochamt mit
Predigt, 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt, abends 72 Uhr Jahresſchluß
audacht mit Predigt. Reujahr von des morgens 6 Uhr bis nachm.
3 Uhr „Ewiges Gebet“, morgens 6 Uhr Hochamt, 7 Uhr hl. Meſſe,vorm. S Uhr Militärgottesdienſt, 10 Uhr Hochamt, 11 Uhr hl. Beſ

mittag 12 Uhr Andacht ſür die armen Seelen, nachm. 1 Uhr Betſtunde
für die Schulkinder, nachm. 2 Uhr Schlußandacht. Donnerstag abends
7x Uhr Kriegébittandacht. Sonnabend, den 6. Januar (Feſt der hl.
drei Könige): morgens 7 Uhr Frühmeſſe, vorm. 8 Uhr Militärgottes-
dienſt, O Uhr Hochamt mit Predigt, 31 Uhr hl. Meſſe mit Predigt,e v kg de An den Wochentagen iſt morgens 7 und
8 Uhr hl. Meſſe.

St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße): Silveſter vorm. 9 Uhr Hoch
amt mit Predigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht. Neujahr vorm.
9 Uhr Hochamt mit Predigt, nachm. 2 Uhr Feſtandacht. Sonnabend
(Feſt der heil. drei Könige) vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt, nachm.
2 Uhr Feſtandacht.

Diemitz Silveſter vorm. 99), Uhr Paſtor Dr. Vahldieck. Vorm.
10 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Neujahr vorm. 94 Uhr
Paſtor Dr. Vahldieck.

Ammendorf: Silveſter abends 8 Uhr Paſtor Balthaſar. Reujahr
vorm. 9 Uhr Paſtor Balthaſar,

Beeſen: Silveſter abends 6 Uhr Paſtor Balthaſar. Neujahr vorm.
11 Uhr Paſtor Balthaſar.

Radewell Silveſter abends 7 Uhr Gottesdienſt. Neujahr
vorm. 9 Uhr Gottesdienſt in Oſendorf im Saale des Herrn Kirchhoff.
Vorm. 102/, Uhr Gottesdienſt in Radewell Paſtor Bodenſtein.

Völlberg: Silveſier abends 6 Uhr Andacht; Paſtor Nitzſchke.
Neujahr vorm. 10 Uhr Gotteedienſt Paſtor Nitzſchke. Mittwoch
abends 72/, Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Niztſchke.

e. Peſter Rhſe.
Dennerstag

abends 7 Uhr Kriegebetſtunde Paſtor Nigſchke.
Dölanu: Silveſter vorm. 82/, Uhr, Neujahr vorm. 11 Uhr Gottes

dienſt Paſtor Dietz.
Lettin Silveſter vorm. 31 Uhr, Neujahr vorm. 8 Uhr Gottes

diente Lſer 10 Uhr Paſtor Dr Nachm.ve vorm. r rich. 74 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Neujahr rn Uhr Paſtor
g.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Am Sonntag keine Ver

ſammlungen. Dienstag und Freitag abends 8 Uhr Turnen in der
Turnhalle des Reformrealgymnaſtums. Jungfrauenverein: Am
Sonntag keine Verſammlung, Donnerstag abends 8 Uhr ältere Ab
r Verſammlung im Konfſirmandenzimmer An der Marienkirche 1.
Am Neufjahrstage fällt das Turnen aus. Evgl. Mädchenvereir
Sonntag abends 8 Uhr Sophienſtraße 6 (Marthahaus).

Et. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings u. Jugendverein an St. Ulrich,
Charlottenſtr. 16: Neujahr abends 8 Uhr beide Abteilungen,
abends 8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere
Abteilung, 91 Uhr Bibelſtunde, Freitag abends 8X Uhr militäriſche
Uebungen; Paſtor Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich Freitag
nachm. 3 Uhr Franckeſtr. 1; Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglings
verein an St. Ulrich Sonntag abends 7 Uhr Verſammlung Char
lottenſtr. 19, Sonnabend abends 8 Uhr Turnabteilung Turnen in
der rnhalle des ReformRealgymnaſiums, Frieſenſtraße Paſtor
Heintke.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräüume Rudol
Hawmſtraße 37: Jngendbund, Abt. junger Männer Dienstag abends
8 Uhr Ju dſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag

ds 85. Uhr Jugendbundſtunde. Paſtor Kindervater Verſamm
M 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntagna 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings

verein. Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 8 Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Johannes
er n nachm. 34 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 781

r Bu
Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Ge

meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2—-4 Uhr im Gemeinde
hauſe. Evangeliſcher Verein junger Männer (Paſtor Gallert)
Sonntag abends 7—-10 Uhr Jugendabteilung, 8--10 Uhr ältere
Abteilung z Dienstag abends 8 10 Uhr Spielabend, Freitag abends
8 Uhr Altere Abteilung, Sonnabend abends S-- 10 Uhr Turnen,
Jungfrauenverein J und II (Paſtor Witte): J Dienstag abends s Uhr
im Gemeindehaufe, II Sonntag abends 8 Uhr im Pfarrhauſe.
Vereinigung konfirmierter junger Mädchen (Paſtor Hellmann) Montag
nachm. 4 Uhr und Donnerstag abends 8 Uhr im Gemeindehauſe.
Kriegsnähverein Donnerstag abends 8 Uhr im Pfarrhauſe.

Domgemeinde; Jugendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt
woch abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Sonntag abends von 8--10 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
Freitag abends 8 Uhr Uebungsſtunde (Domkirchenchor) Kl. Klausſtr. 12.

Paulusgemeinde: Jngendverein Neujahr abends 8 Uhr Paſton
von Broecker. Jünglingsverein Neujahr abends 8 Uhr Paſtor
Haberland. Jungfrauenverein I Dienstag abends 8 Uhr, II Neujahr
Da Uhr. Blaues Kreuz Sonnabend abends 8* Uhr Diakon

St. Bartholomän s (Halle-Giebichenſtein) Evang. Männer und
Jünglingsverein Montag abends 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.

Evangel, Frauen und Jungfrauenverein der Bartholomäns-
gemeinde: Donnerstag abends 7 Uhr Leſeabend Peſtalozziſtr. 4.

HalleTrotha Jungfrauenverein Dienstag abends 8 Uhr Ver
ſammlung im Pfarrhauſe.

Ammendorf: Jungfrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammlung
im Jnugendheim.

Wettiner Uirchennachrichten.
Silveſter, den 31. Dezember 1916 und Neujfahr, den

1. Jannar 1917.
RNikolafkirche (auch für Burggemeinde Silveſler nachm. 5 h

Jahresſchlußandacht Oberpfarrer Jeſchke. Neujahr vorm. 9 Uhr
Oberpfarrer Jeſchke.

Döblitz Silveſter vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt, Neujahr nachm.
t Uhr Oberpfarrer Jeſchke.

Zaſchwitz Silveſter nachm. 1 Uhr Oberpfarrer Jeſchke.

Anordnung.
Auf Grund der Ausführungsanweiſung vom 24. Juli 1916 zu

2 der Bekanntmachung über die Kartoffelverſorgung vom 26. Juni
916 ReichsGeſetzblatt Seite 500) ordne ich auf Veranlaſſung der

Herren Miniſter für Landwirtſchaft und des Jnnern, nachdem ſich
fämtliche Kommunalverbände der Provinz zu der ihnen auferlegten
Belieferung der ihnen zugewieſenen Bedarfsverbände in der von
der Provinzialkartoffelſtelle vorgeſchriebenen be für abgavezre e
erklärt haben, für den Umfang der Provinz in Ergänzung der Be
kanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 1. Dezember d. Js.
n Seite 1314) an, daß der Kartoffelerzeuger au
ür die Zeit vom 1. März 1917 bis zum 20. Juli 1917 auf

den Kopf und Tag nur bis 1 Pfund Kartoffeln ſeiner Ernte
für ſich und für jeden Angebörigen ſeiner Wirtſchaft ver
wer ekhurg, den 28. Dezember 1019

agdeburg, Dezember 1916.Der W r ent.
v. Hege

Bekanntmachung.
Für die Veranlagung zur ſtädtiſchen Grundſteuer hat jeder

Eigentümer eines ſteuerpflichtigen Grundſtücks bis zum 10. Jannar
1917 dem Magiſtrat eine Nachweiſung über die Höhe des Nutz
rtrages ſeines Grundſtücks einzureichen. Der Nutzertrag iſt na
en Mietserträgen oder nach den durch Abſchätzung bereits er-

u des d r 1916 feſtzuſtellen.ie Nachweiſung muß enthalten:1. dich re das und Mietszinſen, ſowie die Namen der
ächter bezw. Mieter.2. Angaben über die vom Eigentümer ſelbſt benutzten, ſowie über

die unvermieteten oder unbenutzien Gelaſſe und Flächen und,
ofern dieſe früher verpachtet oder vermietet waren, die Namen
er letzten Pächter oder Mieter, den Zeitpunkt der Räumung

ch ſchaft befugt ſind.

und den letzten Jahreszins oder den letzten ermittelten Wert.
Ebenſo iſt a2mäg 10 der ar envom 17. Januar 1905 die zur Bemeſſung dieſer Gebühr erforder
liche Auskunft wahrheitsgemäß zu erteilen. Die zu dieſen
An hen en en d werden den Steuerpflichtigen
in den nächſten Tagen zugehen.Hoalle, den 23. Dezember 10916. Der Magiſtrat.

N Bekanntmachung.
Das Stadt-Ernährungsamt, Schmeerſtraße 1, Zimmer 18, 19,

27 und 28, iſt zwecks Abfertigung der Militärurlauber amSonnabend, den 30. Dezember 1916, ununterbrochen von 8 Ubr
vormittags bis 6 Uhr abends geöffnet.

Halle, den 29. Dezember 1916. Der Magiſtrat.
Grundſtücke und Vermögen

e i in Verwaltung. habe darin reiche Erfahrungen,r Srlehig gewiſſenhaft und zuverläſſig, ſelbſt Hausbeſitzer,
eſitze Kenntniſſe in allen Rechtsfragen und beſte Empfehlungen.

e W ehe Wege n Wſienfrel-e rkundenanfertigun tanſpruchnahme meiner Dienſte und Ratſchläge (7439
Guſtav Roſch, Ratbangſtrane J 1 Tr.

200 Ztr. Zuckerrübenſamen,
Kl. Wanzlebener Nachzucht aus Ernte 1916,

ſofort abzugeben. Preisgebot mit und ohne Garantie
für Magdeburger Rormen an (74 o Metallbetten u

Domäne Suvbkanerfeld, S

ninnrrrn]We Sefenſch. t veſchräntterſn Verlungte Perſonen
Haftung, Halle S., iſt heute ein-
etragen: Dem Oscar Willing,en Paul Dedmel und dem Ich ſuche für meinen Kubhſtall

Alfred Loewe, ſämtlich in Halle von 120 Kühen für ſofort oder
S. i Geſamtprokura erteilt der ſpäter einen erfahrenen
gra t, daß je zwei gemeinſchaft-ich zur Vertretung der Gefſfell- Oberſ chwrizer

lle S. 29. 1916.cht, Abt. 19. mit Gehilfen. Meldungen
Ha

Königl. Amtsger ſchriftlich mit Zeugnisabſchriften
n das hieſige Handelsregiſterar A Nr. etr. die offene und Gehaltsanſprüchen. (7494

S e Wrede, Hornhauſen,mpignon e zaſe, er Sutt S. iſt heute Kreis Oſchersleben.
eingetragen: Die Geſellſchaft iſtaufgelöſt, die Firma iſt erloſchen. Gärtner Z
H I. Dezember 1916.g. Amt scer s Aet 0. und Tierwärter.

Für 2 Morgen gr. Obſtgarter Ja bigſig gende Nähe Trotha, m. Stallung u. t
r.

i Viehbeſtand w. ord., zuverläſſ.,er al ehrl. Mann, auch Kriegsinvalide,
oſſe, Berlin, Halle S. iſt heute zur ſelbſtändigen Bewirtſchaftung

eingetragen: Offene Handels per bald gemng e m
eſellſchaft. Der Kaufmann Felix Leibsigerſtr. part., W8 c beten. rperſön aftender Geſellſchafte iemertreten di h hat Jüngerer, ordentlicher

am ezember egonnen. b elDem Otto Bieler in Halle S. Lauf urſ e
iſt Prokura erteilt. Die Prokura per ſofort geſucht. 7481
des Felix Bieler iſt erloſchen.é, u Carl Lingeslehen,alle 27 1916.Königl. Amtsgericht, Abt. 19. Halle a. S., Dryanderſtr. 34.

Landwirtſchafterinnen u. Lernende
Dr shhbhänko jüng. u. ältere, ſowie herrſchaftl.

Dienſtperſonal jed. Art ſucht und
und empfiehlt Harie Wantzlösben,gewerdsmässige Stellenvermittlerin,Werkzeugmaschinen, Hallorenſtr. Ib, am Buttermarkt-

neu oder gebraucht, für Granat-

Perſonen Angebote ö-6 Zimmer. Wohnung

2 eder un eLandwirtſchaftlihe et deStaubſauger, Bad, zwei Waſſer-
Lehrſtelle für meinen Sohn, kloſetts, Doppelfenſter, Gas elektr.
welcher nüchſte Oſtern das Ein Licht, Gas und Feuerungsherd,
jährige erlangt, für Ton Zeit viel Nebengelaß, iſt ſofort zu ver
vunkt geſucht. Gefl. mit An mieten. Zu erfragen: Halleſche
gabe des Penſionspreiſes unter Zeitung, Leipziger Straße 61/62.
Z. 631 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

nNiemeyerſtraße 3,
Lehrſtelle Erdgeſchoß,

ſuche für meinen Sohn z. 1. 1. 17,15 Jahre alt, Rteglgomn. beſucht e eiztax
Kolonial und Landesprodukte Mädchenk. und Zubeh, Gasbe-
gen gros en detail bevorzugt. feucht ſofort oder ſpäter preisw.
Ang. u. Z. 630 an die Geſchäfts u verm. Beſichtigung von 9. bisſtelle d. Ztg. (7472 'ubr Näh. beim Hausmeiſter

der Jdunag, Königſtr. 84. (8024

j Ceeilienſtraße 6Bermietungen n
Kaiſerplatz 5, herrſch. Wohn r t

7 Zr., Wintergart. uſw., 1800 Mk. u erfragen Cecilienſtraße 7.

f. 1. 4. 17. verm., r
u t

9elekt. Licht. sk. Steinweg 20 a 3 W hTel. 1468. (7796 5 immer o unng
mit Balkon, Bad, Jnnenkloſett,

Forſterſtr. 1 herrſch. Wohn. 1. Et. Keller u. Bodenkammer ſofort
900 herrſchaftl. oder ſpäter zu vermieten. (7478

Wohn. 3. Et., 800 ſof. z. verm. l Königstr. 61 b. Hausmann

Blücherſtraße 17, erhöhtes Erdgeſchoß,

berrſchaftliche Wobnung, 7 Zimmer, 2 Kammern, Küche, Bad,elektr. und Gas-Beleuchtung nebſt reichl. Zubehör, le Garten
n 1. April 1917 preiswert zu vermieten. Beſichtigung von 10

is 5 Uhr. Näheres b. Hausmeiſter der „„Jäauna“. Königſtr. 84.
Dreberei ſofort geſucht. (7430

Angebote unter Z 629 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

rößerer, gebr. g r erhaltener
Teppieh, 4 evtl. größer,

zu kaufen geſ. unter B. K.1548 an Radolt Mosse. Halle.

20 Schafe,
zum großen Teil tragend, ſind
zu verkaufen. (7488Menschauer MähleTeleph. 31. Morsoburg.

Leerſtehende Wohnungen
werden raſch vermietet öurch Anzeigen

in der „Halleſchen Zeitung.

Holzrahmenmatratzen, Kinderbetten za
LKisenmöbelfabrik. Suhli. Thür.
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